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Zwei Schwesterrr.
Erzählung von Villamaria . — Mit dem Portrait der Verfasserin .

ALcut '
, an meinem

siebzehnten Geburtstag ,
will ich dies hübsche
Buch einweihen , denn
heut ' ist solch

' ein Tag
voll Himmelsglück , von
welchem ich — wie Papa
meint — einige Strah¬
len zwischen diesen Blät¬
tern einfangen soll , da¬
mit ich mich an der
Erinnerung erlabe , wenn
Dunkelheit mich einst
umfängt . . . .

Aber muß es denn
einmal dunkel werden .

'?
Ich bin doch so jung , so
gesund und habe alle
Menschen so lieb : Mei¬
nen guten , herzigenPaPa ,
Heloise , meine schöne,
mir erst gestern wieder¬
geschenkteSchwester , und ,
und — ja , wie das so
sonderbar kam !

Fünf Jahre sind 's just heute her . Sein buntes Cerevis -
käppchen hatte ein plötzlicher Windstoß ihm vom Kopf herab in
den See geiveht , wo es sofort nach der Mitte des heimtückischen
Wassers getrieben Ivurde , und er war ihm lustig lachend nach¬
gesprungen . War 's nun die Untiefe , die gleich am Uferrande
beginnt , oder ein plötzlicher Krampf , der ihn ergriff — er ver¬
mochte es später niemals zu sagen — aber es wollte ihn hin¬
unter ziehen in die Tiefe , und als ich gerade in diesem Augen¬
blicke des Weges daher kam , um in der Laube am See ungestört
in meinem neuen Märchenbuch zu lesen , sah ich ihn mitten im
Wasser , nnt leichenblassem Gesicht , die Arme emporstreckend und
mit erstickter Stimme rufend : » Vater , Vater , ich ertrinke ! «

Niemand in der Nähe , den ich hätte zur Hilfe herbeirufen
können , aber ich schrie nicht ans — einen schnellen Blick nur
warf ich umher nach irgend einem Rettungsgegenstande , dann rief
ich hastig : » Halte Dich nur noch einen Augenblick , Johannes , ich
helfe Dir « — und dann sprang ich , über nmgegrabeue Beete fort ,
einem Haufen Bohnenstangen zu . Ich ergriff die oberste mit
eilezitternden Händen ; in glücklichem Zufall hing noch an ihrer
untersten Zacke der Strick , der das ganze Bündel zusammengehalten ,
und so flog ich zurück zum User des kleinen Sees . Im nächsten
Augenblick lag die Stange darin , und der starke Wellenzug führte
sie dem Sinkenden zu.

Mit letzter Kraft griff er nach dem rettenden Holz ; ich zog vor¬
sichtig den Strick an , und so — todtenbleich , wortlos , aber gerettet
— gelangte er an 's User und sank ermattet auf den Rasen .

» Bleib ruhig liegen , Johannes , ich hol ' Deinen Vater, «
tröstete ich , mich ängstlich zu ihm niederbeugend .

» Nein — nein — « rang es sich von den bleichen Lippen ,
» bleib ' — Niemand — darf wissen — daß ein Mädchen — mich
gerettet hat — versprich es mir ! « Und ich versprach es . . . .

Von da an war Johannes — der Sohn unseres Gärtners
— mir eilt Bruder , an Stelle meines eigenen lieben Bruders ,
der fern von uns lebte .

Sobald er mich Nachmittags im Park gewahrte , verließ er
die Gärtuerwohnuug und setzte sich zu mir in die Laube am See ,
und dort half er mir bei meinen Schularbeiten , daß ich in einer
Stunde mehr bei ihm lernte als bei der Gouvernante in der
ganzen Woche . . . .

Daun kam im Spätherbst ein Tag , an dem er bleich und
stninnr neben mir saß und auf meine Bücher starrte , ohne jedoch
Etwas zu sehen .

»Lieber , guter Johannes , was fehlt Dir ? «
» Nichts , gar nichts , Armgard !«
Ich legte bittend meine Hände ans die seinen : » Johannes ,

sieh dorthin « — und ich zeigte aus den See , dessen kleine
Wellen im Sonnenlicht glitzerten — » Du hast mir damals gesagt ,
nie solle ich Dich um Etwas vergeblich bitten — heut ' nun
bitte ich Dich zum ersten Mal . Sage mir , was Dich drückt,
denn ich bin nun bald dreizehn Jahre alt und kann es gewiß
verstehen . «

Er zögerte noch — aber als ich in meiner Angst ihn so
gar herzbeweglich anblickte , überwand er sich : » Es ist nichts , als
daß ich mein Lebensideal aufgeben und ein Tagearbeiter werden
muß wie Alle um mich her ! « — » Aber warum denn , Johannes ?
Du studirst doch schon ein ganzes Jahr lang , um Arzt zu werden . « —
» Ja , Armgard ; aber der Mann , dem mein Vater seine Ersparnisse
anvertraute , hat Bankerott gemacht , und so muß ich mein Studium
aufgeben , um meinem Vater zu helfen , für meine kleinen Geschwister
zu sorgen . «

» O Johannes , denke nicht an so Etwas — ist denn mein
Vater — nicht reich . . . . ? «

» Dein Vater — ja ! Aber was geht ihn der Sohn seines
Gärtners an ? «

» O still , still , Du kennst ihn nicht ! « und ich zeigte abermals
auf den flimmernden See — » hent ' muß ich Dich noch einmal
daran erinnern . Weißt Du noch , wie ich damals sagte , als Du
versinken wolltest « — und in meiner Sorge um ihn faßte ich
seine beiden Hände in die meinen — » nun , so sage ich auch jetzt :
Halte Dich nur noch einen Augenblick , Johannes ! «

Damit sprang ich aus und flog , die gewundenen Pfade
verschmähend , über die Blumenbeete auf dem kürzesten Wege
uusereni Hause zu . «

Mein lieber Vater sah ganz überrascht von seinem Schreib¬
tisch auf , als ich so plötzlich in sein Zimmer stürzte und , nach
Athem ringend , meine Bitte hervorstammelte . Seine Augen blickten
mich ernst an :

» Was kümmert Dich der Sohn meines Gärtners ? «
» O sehr viel , Papa , denn ich habe ihn ja vom Tode

errettet ! « Und in meiner Angst meines Versprechens vergessend
erzählte ich ihm Alles .
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— nein — bleib ' — yiiemtuiD darf wissen — daß ein Mädchen — mich gerettet hat — versprich es mir !»

»Ja fo, « sagte der gute Vater lächelnd, » das ist denn freilich
ein Grund — nun so schick

' den Diener und laß ihn rufen . «
» O nein, lieber Papa , g

'rad weil er jetzt so arm ist, will
ich

's ihm selber sagen . «
Und das Herz voll seliger Hoffnung flog ich ungestüm aus

dem Ziinmcr und dem Hause, wiederum geraden Wegs über Blumen
und Pflanzen , zur Laube am See , wo Johannes noch immer
mit demselben hoffnungslosen Ansdruck im Gesichte saß .

» Sei fröhlich, Johannes, Papa will Dich sprechen — da
ist's auch schon gewiß, daß er Dir helfen wird « — und
ich faßte seine Hände und zog ihn von der Bank empor —
» geschwind , geschwind , und sag ' ihm Alles , Alles — hörst Du? «

Ich drängte ihn ans die breite Allee dein Hause zu — unhk
blickte ihm nach , bis er die Terrasse hinanfgestiegen war und in
der großen Halle verschwand .

Das war eine grausam lange, bange halbe Stunde —
dann stand er wieder vor mir mit leuchtenden Angen :

» O Du . . . ! « sagte er und faßte meine beiden Hände , » jetzt
hast Du mir zum zweiten Male das Leben gerettet , und mein
ganzes Dasein soll es dereinst Dir danken !«

Dann ging er ans eine andere Universität ; von Zeit zu
Zeit schrieb er an meinen Vater, aber ohne je meiner zu erwähnen ;
als er aber zum ersten Mal im vergangenen Herbst in die
Heimath kam , empfand ich Ivohl, daß er mich nicht vergessen
hatte . Als er dann wieder schied, saßen wir noch einmal in der
Laube am See.

Er hatte mir von seinen Zuknnftsplünen gesprochen , und
daß er zu Ostern sein letztes Examen machen würde , » und dann,
Armgard , dann , wenn ich Doctor bin und damit sich die Kluft
zu schließen beginnt, die zwischen dem Sohne des Dieners und
der Tochter des Brotherrn besteht — darf ich dann meine Hand
nach dem köstlichen Preise all ' meiner Mühen ansstrecken « ?

» Und welcher ist das , Johannes ? « fragte ich , während
mein Herz so laut zu klopfen begann, daß ich fürchtete, er könne
cs hören .

» Die liebe kleine Hand hier, die mir schon so viel gegeben . «
» Mich willst Tn wählen . . ? « Tic Worte wollten kaum

über die glückzitterndcn Lippen — » mich armselig unbedeutendes
Ding ? — -Dünkt mich doch kaum eine Königstochter gut genug
für Dich , Johannes !«

» O , was ist denn eine Königstochter gegen einen Engel Gottes? «
flüsterte er und schloß mich zum ersten Mal an sein Herz . .

Und nun kam heute Früh die Nachricht, daß er sein
Examen glänzend bestanden und in wenig Tagen hier sein werde .

o , gibt es wirklich Menschen, welche die Erde ein Jammerthal
nennen können ?

Den 4. Juni .

Ja , o ja , es gibt solche, und so nahe bei mir , daß es
sehr selbstsüchtig ist, dies in meinem Glück übersehen zu haben;
denn wenn es wahr ist, meine wunderschöne, arme Schwester,
was Deine plandersüchtige Zofe , ehe sie nach Paris zurückkehrte,
unserer alten Wirthschafterin erzählt hat , so wage ich kaum , mich
meines Glückes zu freuen, während D» neben mir so tief
unglücklich bist.

Hätte der gute Onkel, der Dich — entzückt von Deiner
Kinderschönheit — vor zehn Jahren mit nach Paris nahm , um
Dich seiner Gattin als Ersatz für die versagten eigenen Kinder
zu bringen — hätte er das voraus sehen können . . . !

Aber er starb so plötzlich , daß er Dir nicht — wie er doch
gewollt — die Hälfte seines fürstlichen Vermögens verschreiben
konnte — und die Tante, die gewissenlose Tante , verliebt sich
in den schönen , jungen Viconite, der Dir verlobt war, und bietet
ihm mit ihrer Hand all ' ihre Reichthümcr.

Und er — o , gibt es wirklich solcheMänncr ? — er gibt eine Heloise
ans , um sich mit der alternden aber reichen Frau zu vermälen . - - !

Mein armes , holdcö Schwesterchen, jetzt darf ich mich freilich
nicht mehr wundern über Deine Gleichgiltigkeit gegen Alle und
Alles in der frcindgcwordencn Heimat , und ich möchte doch so
gern den Weg zu Deinem Herzen finden ; aber die ivnndcrschönen
blauen Augen blickten mir so fremd und stolz entgegen, der kl-ine,
knospende Mund preßte sich so feindselig zusammen , als ich gestern
den Versuch machen wollte , das Eis zwischen nns zu brechen ,
daß ich nicht wage, noch einmal die Schwelle Deines Zimmers
ungernfcn zu betreten . . .

Wie eine Königin in Haltung und prächtiger Kleidung -
viel zu prächtig für unsere ländliche Einsamkeit — trittst Du
zur Mittagsstunde in unseren bescheidenen Kreis , mich völlig
übersehend und dem guten Vater kaum die nvthigste Beachtung
erweisend — aber Aller Blicke hängen in wortloser Bcwnndcrnng
an Dir . Der junge Gutsinspcctor rührt kaum mehr die Speisen
an, weil seine Augen nicht von Dir lassen können , und der neue
Bediente setzte die Suppe beinahe neben den Tisch , als Du zum
ersten Mal in den Saal tratest.

So mag es gewesen sein , als Anadyomene, dem Meer
entstiegen , in den Kreis der staunenden Götter trat.

Wohl glaube ich gern, >vas Deine Zofe erzählte, daß halb
Paris Dir zu Füßen lag und Du nur zu wühlen hattest unter
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den reichsten und vornehmsten Männern — und der, den Tn
zu Dir erhobst, lohnte Dir so ? !

Den 8 . Juni .
Johannes ist da ! O thörichtes Herz, schlage doch nicht so

stürmisch — ja , er ist da !
Er stand Plötzlich hinter mir in der Halle , wo ich beschäftigt

war , das Frühstück für den Papa zu rüsten ; nur mit verstohlenem
Drucke konnte er meine Hand fassen , denn es Ivaren Leute da,und ich drängte darum den Freudenschrei in meine Brust zurück.

Dann führte ich ihn zu nieinem Vater, und er legte diese,»
seine Zeugnisse vor und gestand ihm , daß er es getvagt habe,die Angen zu seines Herrn Tochter zu erheben .

»Ja , ja , es war wohl vorauszusehen, daß es so kommen
mußte, « sagte der beste aller Väter, » und so muß ich wohl ,JW
sagen , denn sie hat nun einmal ihr kleines , thörichtes Herz an
Sie gehängt . Aber keine lange, heimliche Verlobung , mein junger
Freund , erst eine feste Stellung und dann frisch und fröhlich
,Vcrspruch' gehalten . — In der Stadt ist das Kreisphysikat
vacant : Schnell noch heute die Bewerbung eingereicht — ich werde
Sie mit meinem ganzen Einfluß unterstützen — am Ende der
nächsten Woche fällt die Entscheidung; bis dahin darf Niemand
Etwas erfahren — mein Hans aber steht Ihnen zu jeder Stunde
offen . «

Geschick und bat ihn daun , soviel es seine Zeit erlaube, sich ihr
zu widmen, um sie durch heitere Unterhaltung ihrer grübelnden
Einsamkeit zu entreißen.

» Dcr wird cs sicher gelingen, Johannes , denn Du bist der
Einzige in der alten Heimat , dem sie sich freundlich neigt , und
ich wünschte es nicht nur ihrer

'
selbst wegen — nein , auch um

Papa , den ihr herbes Wesen sichtlich verstimmt. «
» Ob sie wohl so gut sein mag , wie sie schön ist ? « fragte

er leise, wahrend er gedankenvoll auf das flimmernde Spiel der
kleinen Wellen blickte.

» O , Johannes . . . . « , aber plötzlich fiel mir ein , wie die
kleine Line, die . ich ihr abgetreten, seit ihre Pariser Zofe gegangen
war, jetzt so oft verweinte Augen hatte — » lieber Johannes,«
wiederholte ich nicht mehr ganz so zuversichtlich , » Heloise mag
jetzt ein wenig launenhaft sein — wundert » Dich aber, nachdem
Du Alles weißt ? «

Er zog mich plötzlich an sich :
» O Du thöricht reines Kinderherz !«
Ich lachte über seinen ansbrcchenden Enthusiasmus : » Es

ist so leicht ,gull sein , wenn man so glücklich ist wie ich ; aber
denke nur, lote es thun mag, das Liebste zu verlieren an eine
Unwürdige — i ch ginge daran zu Grunde !«

Den 15. Juni .
Er sollte von heute ab unser Tischgenosse sein , hatte Papa .

bestimmt. Als wir nun um die Tafel standen, Papa ertvartend,trat Heloise über die Schwelle ; ich freute mich ans die Uebcr-
raschung, denn Johannes wußte noch nichts von ihrer Rückkehr.

Ja , wahrlich, es ging ihm wie einem Jeden. Er stand, ohne
sich zu rühren , und starrte auf das holde Märchcnbild . . .

In eineni rosenfarbenen Seidenkleide, mit einem Ueberlvurf
ans gesticktem Tüll und in dem
goldschimmernden, Ivelligen Haar
eine eben erblühte Rose — so
schwebte sie in den Saal , kaum
das Haupt neigend ans die ehr¬
erbietigen Grüße und doch in der
leisesten Bewegung Anmnth und
Musik — während i ch , im
grauen Wollkleidcund der schwarz¬
seidenen Latzschürze , mich gegen
diese Feengestalt ansnehmen mußte
wie das arme Aschenbrödel hinter
dem Herde . / .

»Heloise, « sagte ich schüchtern
und faßte dabei meines Liebsten
Hand , » darf ich Dir Doetvr
Meinhard vorstellen ? Vielleicht
entsinnst Du Dich noch , wie wir
früher mit ihm so lustig im
Park gespielt, als Ivir noch zwei
kleine Mädchen waren und er
schon ein stattlicher Gymnasiast . «

Sie hatte mich kalt angeblickt ,
während ich so sprach , dann aber
hob sie ihre Augen zu Johannes'
königlicher Gestalt , und ein
wahrhaft bezauberndes Lächeln
verklärte ihr schönes Gesicht .

» Gewiß, « sagte sie mit
ihrer weichen , süßen Stimme, und sie bot ihm die zarte , reich
beringte Hand , « gewiß entsinne ich mich der lieben Zeit . Sic
waren ja mein Partner im Reifenspiel und fingen immer, so un¬
geschickt ich auch warf. Sie heißen Johannes — o , ich habe es
nicht vergessen ! « Und ihre wundervollen Augen ruhten aus ihm in
wahrhaft berückendem Glanz .

Johannes verneigte sich wortlos — ich aber — ganz
entzückt von ihrer Holdseligkeit gegen meinen Liebsten — entwarf
im Fluge einen Plan .

Am Nachmittag , als ich wieder in der Laube am See satz ,
wo wir — wie ich ihm eilig zugeflüstert — uns wie früher
treffen wollten , erzählte ich Johannes von Heloisens traurigem

Der gute Johannes ! — Er thnt gewiß, wie ich gebeten ,
obgleich ich » nicht beobachten kann , denn ich gehe nach meines
lieben VaterS Wunsch unserer alten Wirthschafterin an die Hand
und kann vor später Nachmittagsstunde nicht hinaus ; dann aber
habe ich meinen geliebten Johannes tausend Dinge über ihn
selbst zu fragen , daß ich — in sträflichem Egoismus — seit
jenem ersten Mal noch nickit von Helmsen gesprochen ; aber sie

wird heiterer von
Tag zu Tag, geht
schon in der
Morgenfrühe mit
ihrer Zeichcn -
mappe hinunter
in den Park,
lacht bei Tisch
mit Papa und
läßt sich sogar
herab, mit dem
selig drcinschauen -
den Jnspector zu
scherzen.

Nur ich exi -
stirc nicht für sie
und — was mich
eigentlich ein we¬
nig verdrießt —
auch Johannes
an meiner Seite
nicht . . .

Nach ihrem
ersten freund¬
schaftlichen Ent¬

gegenkommen
hatte ich so sicher
gehofft, sie würde
ihren zukünftigen

Schwager liebgewinnen, ihn , der doch so ein lieber Mensch ist.
Auch Johannes scheint es sich zu Herzen zu nehmen, denn

er ist in diesen acht Tagen bleich und schweigsam geworden, aber
er meint, es käme von seinen Nachtarbeiten .

Er schreibt an einem Buche und vermag dies nur , wenn Alles
um ihn her still ist. Nun , wenn wir erst verheiratet sind , will
ich e » schon kirchenstill um ihn halten . . .

Heut ' Früh, als ich zufällig aus der Küche hinaus nach der
Halle ging, kam Heloise ans ihrem Zimmer die Treppe herab ,
um in den Park zu gehen .

» Unterhält Dich Johannes auch gut ? « fragte ich im Vor-
übcrgehen.

8

. . . Eie bot ihm die zarte, reich beringte Hand . . .
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» Johannes . . .? « wiederholte sie , als müsse sie sich erst
besinnen , wen ich meine — » ich zeichne den ganzen Vormittag
und habe darum weder Zeit noch Lust , mit einem langweiligen
Gelehrten zu conversiren . «

» O verzeih/ - sagte ich vexlegen , » ich glaubte . . . ich meinte
nur . . . ich hatte ihn gebeten . . . «

Sie sah mich wieder säst feindselig an , zuckte dann hoch-

müthig die weißen Schultern , wandte sich , ohne ein Wort hinzn -

zufügen , von mir und schritt die breite Terrasse hinab in den Park . . .
9hm , wenn sie nur ihr Leid vergißt — ob ihr nun Jo¬

hannes oder ihre Kunst darüber forthilft — das gilt ja gleich !
Am Nachmittag , als ich in meiner Freistunde nach der Laube

am Sec ging , lag mitten im Wege , nur wenige Schritte vor
der Laube , eine zierliche , hellblaue Atlasschleife , wie sie Heloise
beim Mittagstisch an der Schulter getragen . Ich hob sie auf und

hielt sie in der Hand , als ich mich neben Johannes auf die
Gartcubank setzte .

» War Heloise hier ? « fragte ich verwundert .
» Heloise . . . wie kommst Du darauf , Armgard ? « antwortete

er und blickte erst jetzt von seinem Buche auf , in das er so
vertieft gewesen , daß er meinen Eintritt gar nicht bemerkt hatte .

» Nun , lieber Johannes , weil ich eben hier die Schleife
fand , die ich vor wenigen Stunden noch an ihrer Schulter sah . «

» Wohl möglich, « sagte er , wie abwesend , und streckte die

Hand hastig nach dem hübschen Bande aus .
» Was ist wohl möglich, -- fragte ich , über sein zerstreutes

Wesen lachend , » daß es ihre Schleife ist , oder daß sie hier war ? «
» Daß es ihre Schleife ist, « sagte er und sah ans sein Bucki

nieder , um die Seite darin zu bezeichnen , » hier ist sie nicht

gewesen — wenigstens nicht , seit ich hier sitze . «
» Sie ist jetzt sehr viel im Park und zeichnet . «

» So ? — Ich habe sie noch nicht getroffen . «
» Ja , so sagte sic mir auch heut

'
früh . — Nun , Gottlob ,

sic ist viel heiterer geworden , und da ist
' s denn auch keine Selbst¬

sucht mehr , sich dem eigenen Glücke hinzngeben . Hast Du denn

schon daran gedacht , Johannes , daß morgen die Wahl des Kreis -

physikus stattsindct ? — Wenn sie aus Dich fällt , so sollen wir

noch am selben Abend unsere Verlobung feiern , wie mir Papa sagte ,
als ich ihm vorhin den Kaffee brachte . -- Und ich schlang meinen
Arm zärtlich um seine Schulter , aber zuin ersten Male erwiderte

er nicht meine Liebkosung . — » Woran denkst Tn , Johannes ? «
» An die Entscheidung ! « sagte er leise , und aus seiner schönen,

sonoren Stimme klang es wie geheime Qual .
» O lieber , lieber Johannes , darum sorge Dich nicht ! «

suchtc ich ihn zu trösten , » denn !vic sic auch fallen mag — ich
könnte nimmer von Dir lassen . — Wir sind ja Beide noch so

jung , und ich würde ans Dich warten , wie Jacob aus seine

geliebte Nahcl — nein , nicht nur sieben Jahr — ich könnte

mein ganzes Leben lang warten , wenn ich nur jeden Tag eine

Stunde Dich sehen und Deine geliebte Stimme Horen dürfte . «

Er schlug plötzlich seine Hände vor ' s Gesicht und stöhnte

auf wie ein zu Tode Getroffener .
» Quält Dich Etwas , mein Geliebter , o bitte , bitte , sage cs mir !

Du weißt doch, für Dein Glück würde ich mein Herzblut opfern —

nein , sogar mein eigenes Glück , und würde Gott noch danken , daß

ich
' s durfte — sprich nur , sprich mein armer , lieber Johannes . «

«O Armgard , Armgard , Du bist zu rein , zu gut für mich
und die ganze Welt , und daß ich dies erkenne und doch nichts

zu ändern vermag — das ist's , was mich so tief beugt !«

Er löste sanft meinen Arm von seinem Halse , stand auf ,
küßte meine Hand und ging langsamen , müden Schrittes seiner

väterlichen Wohnung zu . . . (Schluß

Frau Emilie Bach und die

war im Jahre 1872 , als ich Frau Emilie Bach , damals eine

junge Frau von blühendem Aussehen , kennen lernte . Wir befanden uns
am Oesterreichischen Museum in der Vorbereitung einer Ausstellung weib¬

licher Handarbeiten aus Oesterreich , welche eine Specialabthcilung in

unserer großen Weltausstellung bilden sollte . Frau Bach schloß sich mit

großem Eifer und Interesse dem Comite an , welches für diesen Zweck
gebildet war und unter meiner Leitung stand . Unsere geineinsame Arbeit
war nicht gerade erfreulicher Art , denn die zahllosen Gegenstände , welche
in Folge unserer Aufforderung zur Betheiligung einliefen , gewährten
ein überaus trostloses Bild dessen , was damals in Hans und Schule an

weiblicher Handarbeit gemacht wurde . Unsere Ausgabe bestand ganz
vorzugsweise im Ausscheiden ; die Jury hatte wie ein Todtcngericht zu
walten ; dennoch mußte man milde verfahren , denn wir sollten doch so
viel übrig behalten , um unseren Pavillon , der für unsere Abtheilung und

für «die Geschichte der Arbeit - gemeinsam erbaut war , anständig zu
füllen . Auch unter dem bleibenden Nest gab es kaum ein und das andere
Stück , welches wirklich Freude machte . Hier und da Anfänge in Spitzcn -

arbeiten , aber eben nur Anfänge , nur Bcrfnche , nichts Fertige ? und
Vollendetes . Die Buntstickcrei war gar arg bestellt : von allen cingesendetcn
Arbeiten dieser Art , unter denen die herrlichsten roniantischen Semen in

Kreuzstich prangten , waren fast nur ein paar Meßgewänder aus Tamen -

händen übrig geblieben . Am erfreulichsten , weil am wenigsten Ansprüche
machend , war die Weißstickerci , die Häkel - und Filetarbeit , aber auch

jene , die Weißstickerei , zeigte sich mangelhaft ebensowohl in Bezug ans
eine schöne ornamentale Zeichnung wie auf eine vollkommene Ausführung ,
und ohne Beide will eben eine Stickerei , weiß auf Weiß , nicht viel sagen .

Der ganze Zustand der weiblichen Handarbeit , soweit er künstlerischer
Art war — dem konnten wir nicht die Augen verschließen — erschien
ebenso verkehrt wie auf niederster Stufe des Geschmacks stehend . Und

doch kamen diese Arbeiten zum Theil aus vornehmen Händen , aus

Häusern und Familien , wo man ein wenig künstlerische Einsicht voraus¬

setzen durfte , und wenn nicht künstlerische Einsicht , so doch das Gefühl
vom Rechten und Schonen .

So standen wir auf unserer Ausstellung einigermaßen beschämt
aber doch mit dem Gewinn der vollen , klaren Erkenntniß der Dinge .
Wir waren beschämt , weil das , was die europäische Cultur ans diesem
Gebiete leistete , unendlich weit zurückstand hinter dem , was der Orient

uns zu zeigen hatte , hinter dem , was die Hand der Bäuerin in nationaler

Tradition noch arbeitete . Was war unsere feinste Weißstickerci im Ver¬

gleich mit ähnlichen Arbeiten persischer Frauen von unglaublicher Accu -

ratesse , Vollendung und Schönheit ? Was bedeuteten unsere farbigen
Stickereien an schonen Effecten , an vollkommener und mannigfacher Technik

gegenüber den Stickereien Indiens und Chinas , selbst gegenüber den

Stickereien aus Ungarn , Rumänien , aus Dalmatien , Galizien , aus der

Fachschule für Kunststickerei .

Türkei , aus Schweden , Rußland und vielen anderen Ländern ? Die Cultur

hatte hier einmal zu absolut verkehrten und verkommenen Wegen geführt ,
während dort , wo sie zurückgeblieben war , auf den nationalen Dörfern ,
in der Hand der Bäuerinnen , in den Harems des Islam , die Stickerei
in traditioneller Richtigkeit , mit vollem Reiz der Farbe fortblühte .

Viele haben damals auf der Wiener Weltausstellung des Jahre ?

1873 diesen Zustand erkannt , Keine aber hat mit mehr Energie und

Entschlossenheit das Facit daraus gezogen wie Frau Emilie Bach . Soviel
war klar : sollte die weibliche Handarbeit wieder etwas werden , sollte sie
in Hans , Schule , Fabrik — denn Eines hängt am Andern — wieder
etwas Erfreuliches leisten , so mußte mit dem , was und wie gearbeitet
werde , vollständig gebrochen , eine ganz neue Technik , eine ganz neue Art

der Zeichnung , der Muster geschaffen , ein gänzlich anderer Geschmack
gebildet werden . Die Motive dazu , die Vorbilder waren alle vorhanden ,
denn sic lagen in dem , was der Orient und die nationale Hand - und

Hausarbeit auf die Weltausstellung gebracht hatten .
Aber wie HanS , Schule , Fabrik umschasfen , die alle gleich stumpf

sinnig in ererbter Art fortarbcitcten , ohne Nachdenken , ohne Einsicht ,

ohne Ueberzeugung von der Verkehrtheit ihres Thuns ? Die Anregung
dazu lag zwar in der Aufgabe des Oesterreichischen Museums , und diescs

hattc sich derselben auch nicht entzogen , denn cs besaß bereits eine

Sammlung älterer Stickereien , welche tief in das Mittelalter zurückrcichten ,
und eben die Ausstellung von 1873 brachte derselben eine reiche Ver

mehrnng . Auch war der Verfasser dieser Zeilen bereits bemüht gewesen ,

durch eine Vorlesung über Stickerei — wohl die erste zusammenhängende
Darstellung — die Sammlung nutzbar zu machen und die Aufmerksamkeit
auf sie zu lenken . Allein es lag in der Natur der Sache , das; hier der

Gelehrte , der Knnstgelehrtc , nicht genügte und die Frau selber eintreten

mußte , um die Ideen , die theoretischen Vorschläge , in die Praxis umzu
setzen. Wenn dies heute , noch bevor das zweite Jahrzehnt verflossen , in >

Wesentlichen gelungen ist , wenn in der That die Stickerei in künstlerischer
wie technischer Beziehung , für Hans und Schule und znm großen Theil
auch für die Industrie , so gut wie völlig umgcschasfen worden , wenn wir

uns alle Vorzüge der nationalen Arbeiten , der Technik vergangener
Zeiten , der Vorbilder des Orients zu Eigen gemacht haben , so gebührt
das Verdienst davon in erster Linie der Frau Emilie Bach .

Ans den Erfahrungen , welche wir bei unserer Weltausstellung
machten , ergab sich die Idee einer Schule , welche die Stickerei als eine

Kunst lehre , in dem Sinne , wie die Sache von uns aufgefaßt wurde ,
als eine Schule vollständiger Reform , sowohl für das Haus wie für
die Industrie , eine Schule , deren nächste Aufgabe es war , nicht blos

bessere Stickwcisc » zu lehren , sondern auch Lehrerinnen zu bilden , welche
in Haus und Schule ihre Kunst weiter verbreiten könnten . Eine solche

Schule wurde nun als eine jener dem Kunstgewerbe gewidmeten Special -

,wiener Mode " III . Lieft 18 .



031

und Fachschulen vom damaligen Handelsminister Banhaus in Wien
gegründet und Frau Emilie Bach als Directrice au die Spitze derselben
gestellt . An ihre Seite erhielt sie eine vortreffliche Stütze in der aus¬
gezeichneten Künstlerin Fräulein Therese Mirani , welche damals in Wien
wohl die beste der ausübenden Stickerinnen war . Eine ausgebildete
Schülerin der Kunstgewerbcschule erhielt den Zeichenunterricht , wahrendDr . Jlg den kunstgeschichtlichen und kunsttheoretischenUnterricht übernahm
und im Aufsichtsrathe vor Allem Professor Storck wirkte. So waren die
Kräfte beisammen, um sofort der Anstalt eine echt künstlerische und doch
praktische Richtung zu geben.

In Fräu Bach vereinigte sich für die Leitung eine Reihe aus¬
gezeichneter Errungenschaften : mit Eifer und Verständnis ; der Sache ein
scharfer Verstand , ein strenger, ordnender Sinn , ein beredtes , geistreichesWort, und endlich hatte sie sich selbst als Stickerin in der Nachbildung
aller der verschiedenen Stickweisen, insbesondere der orientalischen und
der nationalen, ausgebildct . Ter Plan der Schule , der Umfang der
Arbeiten , dessen , was zu lehren stand, war weitsichtig und umfassend
ausgestellt worden : an Schülerinnen konnte es um so weniger fehlen , als
der Handelsminister mit größter Liberalität eine Anzahl ausreichender
Stipendien bewilligte. So stellte sich bald eine freudige .Thätigkeit ein .

Die ersten Arbeiten , wie das nicht ander -s sein konnte , fingen
bescheiden mit einfacher Art an ; erst nach und nach konnte man zu den
höheren Methoden aufsteigen. Nettigkeit und Sauberkeit der Arbeit ,
richtige Wahl der Muster im Verhältnis; zu Technik und Material
mußten die erste Grundlage bilden , und in diesem Sinne befriedigten
auch die Arbeiten , welche ans
den Weihnachts -Ausstellungen des
Museums erschienen . Es ergab sich
aber bald , da die Schule durchaus
als Neuheit , ohne ein bewährtes
Vorbild , gegründet war , daß man
am Statute ändern mußte , und
dies geschah mehrfach im Laufe der
Jahre . Stets war dabei die Absicht ,
einerseits das Ziel höher zu stecken ,
neue und kunstvollere Techniken
hinzuzufügen, anderseits aber auch
mit den gemachten Erfahrungen die
Sache praktischer zu gestalten. Da-
bei wuchsen freilich auch die Kosten ,
welche allein der Staat trug , indcni
das Personal der Lehrerinnen ver¬
mehrt werden mußte . Heute nun ist
das ganze Gebiet kunstreicherNadel¬
arbeit in die Lehrthätigkeit der
Schule einbczogen. Es wird die
Weißstickcrci gelehrt und ausgeübt
mit einer Vollkommenheit, welche
den schönsten Arbeiten der Per¬
serinnen nichts mehr nachgibt ; die
Bnntstickerei ist vollständig erobert ,
soweit sie überhaupt künstlerischer
Art ist, sowohl ornamental wie mit
Figuren ; die Nadelmalerei , wie sie
die bnrgundische Schule im fünf¬
zehnten Jahrhundert im Wetteifer
mit der Malereibetrieb, wird ebenso
geübt wie dieausgezeichnetefrciema -
lende Plattstichstickereider Chinesen.
Auch die Goldstickerei und die
Spitzcnarbeit wird gelehrt , Letztere
jedoch nur mit Rücksicht auf das
Hans und die Tamenarbeit, da für
die Spitzenindustrie seitdem ein eigener CentralcnrS und eine Reihe von
Fachschulen gegründet worden . Um solchen Umfang und solche Höhe zu
erreichen und die Stickerei wieder zu einer echten Kunst zu erheben, war
es nöthig , die stickenden Hände auch zu zeichnenden zu machen. Es ist
deßhalb ans den Zeichenunterricht der höchste Nachdruck gelegt, so daß
die Stickerin in den Stand gesetzt wird , nicht blos vorliegende Muster
zu verstehen, zu übertragen und mit sicherer Hand auszuführen , sondern
sic auch sich selbst zu coinponircn . Zn gleichem Zwecke dient der Unterricht
in der Farbenlehre .

Sechzehn Jahre sind eS nun , daß die »Fachschule für Kunststickerei - ,
wie der osficiellc Titel dieser Staatsanstalt lautet, in angegebener Richtung
wirkt, und es ist wohl die Frage erlaubt , welchen Erfolg sic gehalck hat .
Wir meinen damit nicht ihre Arbeiten , welche jeweilig auf den größeren
Ausstellungen oder bei ihren Schlnßsesten am Ende des Schuljahres zu
sehen waren , sondern die Verbreitung ihrer Lehren in Haus und Industrie,
in Schule und Leben, wir meinen damit die angestrebte Reform . Hunderte
von jungen Mädchen sind in der Schule ansgcbildet worden , und es ist
gewiß ein Erfolg , daß sie überall , sei es als Privatstickcrinnen , sei es in
Fabriken , sei es als Lehrerinnen , lohnende Beschäftigung und Stellung
gefunden haben . Ein Erfolg ist es , wenn die fertigen Schülerinnen als
Lehrerinnen in das Ausland berufen werden , so vielfach in deutsche
Städte , selbst nach Amerika. Ein Erfolg ist es , wenn nach dem Muster
unserer Schule andere Schulen gegründet werden , oder an den neuen
Kunstgcwerbeschulen besondere Abtheilnngcn für Stickerei (so in Salzburg

und Graz ) errichtet und mit ehemaligen Schülerinnen unserer Anstalt
besetzt werden . Aber der Erfolg ist noch ein anderer . Es ist in der
That dasjenige eingetretcn , was von dieser Schule und den damit ver¬
bundenen Bestrebungen erwartet worden ist : eine vollständige Reformdes Geschmacks und der technischen Berfahrungsweisen in der Stickerei.
In den älteren Modcjonrnalen ist der ganze Gang , wie die Dinge sich
von Jahr zu Jahr geändert haben , genau zu verfolgen . Aber mit den
Journalen ist die neue, die reformirte Stickerei , auch in das Haus, in die
Familie eingedrungen und hat sich die Hände der Dilettantinnen erobert ,die nun , Nützliches mit den ; Schönen verbindend , statt wie sonst unnütze
und wenig brauchbare Tinge zu schaffen , die Gegenstände des Haus¬
gebrauchs verzieren, die Bett- und Tischwäsche mit schönen Borden und
anmuthiger Stickerei zu einer fröhlichen Augenweide niachcn. Wie ist
heute die gedeckte Tafel, der gedeckte Theetisch ein ganz anderer Anblick
geworden ! Selbst die Industrie, die Stickereifabriken und Stickereigeschäfte
haben nachgeben und die neuen Wege betreten müssen , wie sehr und
wie lange sie sich auch dagegen gesträubt haben.

Und an diesen ; großen und heute iveitverbreiteteir Erfolge gebührt
Frau Emilie Bach nicht blos mit ihrer Schule , welche ja die erste in
ihrer Art war , sondern auch mit ihrer ganz persönlichen Thätigkeit der
hervorragendste Antheil . Nicht, daß sic mit ihren eigenen Handarbeiten
geglänzt hätte — wo wäre ihr auch Zeit geblieben? ! — aber sie besaß
in hohem Maße die Gabe der Rede und der Schrift, mit welcher sie für
ihre Sache wirkte. In Vorträgen, welche sie schon früh , alsbald nach
Gründung der Schule , nicht blos bei uns in Wien , sondern auch in

Brünn und Neichenberg hielt , suchte
sie Aufklärung über die beabsichtigte
Reform zu verbreiten und derselben
immer neue und begeisterte Freunde
und Freundinnen zu gewinnen .
Mehrere dieser Vorträge sind ge¬
druckt worden , so der erste : «lieber
den Ursprung und die Entwicklung
der Spitzenindustrie - , gehalten im
Niederösterreichischcn Gewerbe -Ver¬
ein, 1874 , sodann ein am gleichen
Orte gehaltener »Ueber die orien¬
talische Stickerei«, 1875 , und ein
dritter : »Ueber die Kunst der Nadel
in alter und neuer Zeit« , gehalten
zu Brünn im Mährischen Gewerbe -
mnsennr, 1880 .

Nachdem im Laufe der ersten
Jahre bereits eine größere Anzahl
von Mustern und Arbeiten ent¬
standen waren , ging sie daran ,
dieselben zu veröffentlichen. Als
selbstständige Publication erschien
zunächst ein Werk in; Verlage von
R . v . Waldheim in Wien : » Muster
stylvoller Handarbeiten für Schule
und Hans «, deren erster Theil nn
Jahre 1879 ausgegeben wurde , ein
zweiter 1881 . Das Werk erlebte
inehrere Auflagen . Unvollendet ge¬
blieben durch den Tod der Ver¬
fasserin ist ein zweites Werk, dessen
erstes Heft erst vor zwei Jahren
ansgegeben wurde : »Reue Muster
im alten Styl . « Verlag von Th .
v . Dillinont zu Dörnach im Elsaß .
Das Werk, das in einer deutschen
und einer französischen Ausgabe

besteh ; , war ans eine Reihe von selbstständigen Lieferungen berechnet,
welche nach und nach die verschiedenen Arbeitsmethoden behandeln
sollten. Nur noch die zweite ist hcrausgekommen.

In allen diesen Publicationen sind Behandlung des Stoffes und
Tendenz die gleichen . In höchst sauber gezeichneten Abbildungen wird
nicht blos das Muster mit Details in Originalgröße gegeben , sondern
auch die Art der Methode , welche sodann im Text des Näheren erläutert
wird . Man kann leicht von den früheren Arbeiten zu den späteren einen
Fortschritt erkennen, denn wie der Schule selbst immer höhere Ziele
gesteckt wurden , so erweiterte sich auch bei ihr Kenntnis; und Erkenntnis; .Wie in jenen Aufsätzen und Publicationen die Arbeitsmethoden sich ver¬
mehren , so wächst auch die Bedeutung der Gegenstände, der Reichthnmder Muster .

Während so der Erfolg sich immer weiter ansbreitete , die Aufgaben
sich höher gestalteten, sollte das Ende eintreten , früher als man es nachder Zahl der Jahre hätte erwarten sollen. In blühender Gesundheit , in
verhältnismäßig jungen Jahren , hat Frau Bach die Leitung der Schuleübernommen ; nicht zwei Jahrzehnte war cs ihr vergönnt , an derselben
zu wirken und sich ihres Werkes zu freuen . Schon seit mehreren Jahrenkränkelte sie und mußte mehrfach Erholung suchen , bald an der See, baldim Hochgebirge. Sie fand sie immer nur für kurze Zeit . Ein unerbittliches
Herzleiden lähmte ihre Kraft , aber der Tod erst entriß sie ihrer Thätigkeit ,der von ihr mit gleicher Liebe und Tüchtigkeit geleiteten Anstalt . Im
fünfzigsten Lebensjahre verschied sie an; 29 .

'
April d . I . I . v . F .

Emilie Bach
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Die Prinzen .
Nach dem Russischen des Fürsten D . Galitzin .

Non Adele Berger.

(Fortsetzung .)

*KD)M)ar es gibt Dinge , von denen man gar nicht reden soll . . . «
Georges reckte spielend seine rechte Hand über den Tisch ,

als wolle er sich an ihrer Stärke ergötzen . Alle Mogiloss -Stolnys
ungeheuere Körperkraft und überaus muskulöse Hände .

«Was für welche ? -- fragte der Graf, der als Gast in einem fremden
Hanse Georges nicht fürchtete und überdies auf seine Knust, die Worte
ä» verdrehen , rechnete. » Welche denn ? Das wäre interessant zu erfahren . .
Seien Sie so freundlich und theilen Sie mir die Umstände ans Ihrem
Leben mit , von denen Sie nicht gern reden hören . . . «

Georges ballte die Faust ; einen .Augenblick wollte ihn der Zorn
übermanncn , aber er faßte sich und versetzte mit ruhiger Stimme :

'
»Sie meinen wohl, das; ich an gcivisse Damen nicht gern erinnert

werden will ? Sie irren . Sie haben die Gerüchte über mich und die
Gräfin Lydia ausgesprengt und wollen nun auch unsere öfteren Besuche
in diesem Hanse der Verleumdung preisgebcn . Für dies und Anderes
sollte ich Sie bei den Ohren nehmen, ich begnüge mich jedoch vorläufig
mit einer Warnung -

Boris fuhr bei diesen Worten des Bruders entsetzt ans seinen
seligen Träumereien auf .

»Georges , Georges !« rief er vorwurfsvoll .
»Wir werden dies Gespräch an einem anderen Orte fortsetzen,«

sprach der Graf, seinen Muth zusammenrasfend , beschloß aber sofort,
dafür Sorge zu tragen , daß eine solche Begegnung nicht so bald stattfindc.

»Gut, an einem anderen Orte ; dort werden wir aber das Gespräch
zu Ende führen, « stimmte Georges zu . Jetzt erst erinnerte er sich , daß
Madame Terbly ihn vom Vorzimmer aus gehört haben müsse , und
erröthete vor Aerger .

»Wir sind fertig, » sprach Vera , in der Thür erscheinend. Ihr
Gesicht lachte coqnett ans dem Rahmen ihres Biberkragens und ihres
Velpelhutes ; die Mutter jedoch sah aus wie eine Vogelscheuche . Während
sich Alle in das Vorzimmer begaben, trat Vera zu Georges und sagte
rasch : »Sic werden mit mir und Madame Derbly fahren . . «

Er antwortete nicht gleich . Ihr freundschaftlich-familiärer Ton ,
ihre glänzenden Angen , die so zärtlich in die seinen schauten, erschütterten
seinen Entschluß . Sie freute sich seiner Befangenheit und lächelte ihn
an . Endlich faßte er sich und erwiderte mit gewaltsamer Selbst -
bezwingnng :

»Nein , mein Bruder wird mit Ihnen fahren . »
» Gut,« antwortete sie mit verstellter Gleichgiltigkeit und wandte

sich von ihm ab . Sein Bruder? Nun denn, also sein Bruder . . es war
ihr ja ganz gleich . . Boris !var auch besser — und Georges also doch
in die alte , abscheuliche Gräfin verliebt !

Und sie lächelte freundlich als Antwort auf den liebevollen Blick
Boris ' . Ihr Plan blieb derselbe, nur der Fürst war ein Anderer . Georges
sollte es noch einmal bereuen, sie würde ihm nie seine Grobheit vergessen .
Wie hatte sie nur denken könne » , daß er in sie verliebt sei !

Unten vor dem Thore ging es wegen Mama und MadameDerbly
nicht ohne Geschrei ab . In den ersten Schlitten setzten sich Frau Tombujeff ,
der Graf und Georges , in den zweiten — Boris , Vera und Madame
Derbly .

IV .
Die Nacht war rnhig , windstill und frostig. Die Schlitten flogen,

selbst in der Stadt , mit Leichtigkeit über die dichte Decke des frisch¬
gefallenen Schnees ; der Mond, von einem weißlichen Siebet umgeben,
glänzte ivie ein neuer Ducaten ; die Sterne waren selten und leuchteten
weniger als gewöhnlich.

Graf Nadßadin , ivelchcr Georges beweisen wollte, daß er sich nicht
fürchte, sprach unablässig und beschrieb zahllose Schlittcnpartien; seine
Stimme vermischte sich in unangenehmer Weise mit dem Gebimmel der
Glöckchen . Frau Tombujeff warf nur selten ein paar Worte ein , um zu
sagen , daß sic »das Alles « kenne und initgcinacht habe ; Georges schwieg
>vie in tiefer Erschöpfung. Zum ersten Mal in seinem Leben hielt er sich
für unglücklich , und in seinem Herzen erhob sich wider Willen ein un¬
freundliches Gefühl gegen Boris , der an Allem schuld war . Wäre Boris
nicht, so hätte er fein Glück erreicht. - Und Niemand kannte, begriff,
schützte sein Opfer , selbst Vera begann , ihn zu hassen . Aber hatte er
anders Handel» können? Er mußte sie rauh zurückstoßcn , damit sich in
ihr nichts für ihn regen solle — —

Jetzt waren natürlich die Chancen deS Bruders gestiegen , die ein¬
schmeichelnde Sanftmuth Boris ' würde sic gewinnen . Nein , ihr war ja
Alles gleich , sie wollte doch nur Einen von ihnen heiraten . »Mich aber
hätte sie geliebt !« schrie er fast auf und begann schon heimlich sein Opfer
zu bereuen . Wäre es nicht einfacher gewesen , wenn er zu Boris gesagt
Hütte : , Entsage ihr , überlass'

sie mir , ich will es so , und Du verreise
und vergiß sie !«

Nein , nein, es wäre ehrlos , aus seiner moralischen Uebcrlegenheit
Nutzen zu ziehen ; cs war besser so . Im Gegcnthcil , er rnnßtc sich Vera

noch feindlicher stimmen, es durfte ihr keinen Augenblick in den Sinn
kommen, daß er sie liebe, wahnsinnig liebe. Die Befürchtungen de? Bruders
hatte er bereits mühelos beseitigt, und betreffs Vera 's konnte er die
Gräfin Lcnitschesf benutzen, da sie ja Nadßadin zweifellos daraus vor¬
bereitet hatte . Sieh da, Nadßadin hatte ihm einen Dienst erwiesen, ohne
es selber zu wollen.

Die Schlitten näherten sich rasch der Newa , die Kutscher feuerten
durch lauten Zuruf ihre Pferde an , und diese sausten in voller Carriere
dahin , mit den Hufen den gefrorenen Boden stampfend.

» Ach , wie schön !« sagte Vera , sich nmwendend , »wie herrlich sind
doch unsere Winternächte !«

Und . sie wies auf die ungeheure weiße Flüche, die sich zu beiden
Seiten des Weges ausbreitete und sich allmälig mit dem Nebel ver¬
mengte , dort wo die zahllosen Lichter der verschiedenenQuais flimmerten .

»Ja , wie schön !« antwortete Boris halblaut und hielt inne , alo
fürchte er, seine sentimentale Stimmung zu verrathcn . Er blickte erschreckt
auf Madame Derbly , aber diese saß mit geschlossenen Augen da,
schlummerte oder stellte sich schlafend.

»Vera, « sagte er.
»Wie ? Was?« fragte sie, aus wirren Gedanken auffahrend .
Die rasche Fahrt stimmte sie träumerisch ; tief in die Kissen znrück-

gelehnt, sah sie mechanisch Boris an und dachte an die Zukunft . Gewiß ,
sie wird ihn heiraten und glücklich werden , er ist ein guter Mensch, es
konnte gar keine glänzendere Partie geben. Gerade auf eine solche Partie
hatte sie immer gerechnet, Graf Nadßadin mit seinem bloßen Titel hatte
sie nicht geblendet. Ja , jetzt war Alles gut . Sie befreite sich damit aus
der peinlichen Lage, in der sie sich befand, von dem drückenden Joche
der Mutter . Natürlich würde diese sie nie aus dem Auge verlieren , schon
ans Berechnung nicht ; aber man kann seine Mutter lieben und sie doch nur
selten sehen . Boris war ein etwas schwacher Charakter . . umso besser . .

«Wie ? Was?« wiederholte sic , denn sie benierkte, daß sie wieder
in Sinnen verfiel und die Worte ihres Gefährten überhörte . Dieser
fragte sie, ob sie das Landleben liebe und oft im Auslände gewesen sei.
Sie begriff, daß er ihren Geschmack kennen lernen wolle, um sich das
künftige Leben vorzustellen, und antwortete ihm bereitwillig , daß sie das
Landleben sehr liebe, aber nur im Juli , zur sauren Gurkenzeit, daß sie
oft im Auslände gewesen , und vor Allem von Paris , Nizza, Tronville
und Ostende befriedigt fei , da dies so lebhafte »Punkte « wären . Sie sprach
von allen Städten der Schweiz, berührte aber nur wenig die Natur, und
von den schottischen war sie entzückt . Wenn sie ihr Leben ganz nach

ishrem eigenen Geschmack einrichten könnte, würde sie sich das Jahr so ein
theilen : December und Januar in Petersburg, die Zeit bis Mai in Paris ,
den Sommer auf dem Lande , den August in Schottland und die übrigen
Monate auf der gleise in die ihr noch unbekannten Gegenden Europas.

»December und Januar in Petersburg ?« wiederholte Boris . Er
begriff ebenfalls , wcßhalb sie ihm dies Alles so detaillirt erklärte, und
freute sich darüber .

»Und was das Land betrifft . . haben Sic nichts gegen das
Gouvernement Tula?« erkundigte er sich schüchtern.

»Nein , nichts, « antwortete sie nachdenklich , » cs soll ja dort viele
Wälder geben, und ich liebe den Wald sehr. «

Sie wußte , daß die Hauptgüter der Mogiloss-Stolnys sich dort
befanden, und gerieth in einige Verlegenheit darüber, daß sie ihre
Gedanken verrathcn hatte ; aber Boris beachtete es gar nicht, ihm kamen
alle ihre Antworten vollständig natürlich vor .

»Das freut mich außerordentlich, « antwortete er, »aber wird eine
solche Lebensweise auch Ihrer Mama behagen ?«

Er hegte jetzt sogar für die alte Tombujeff zärtliche Gefühle .
Vera ward verwirrt.
» Ach , denken Sie nicht an sie , sie wird es sich einrichten, lute es

ihr am besten gefüllt. Glauben Sie denn, daß wir unzertrennlich sind ?«
Sie biß sich auf die Lippen , und auch Boris sah ei» , wie iveit sie

unerwartet gekommen waren . Sie sahen einander an und brachen plötzlich
in ein Helles , lustiges Gelächter ans . Selbst Bera gerieth in die Stimmung,
in der sie sich hätte befinden müssen, wenn sie Boris geliebt hätte . Mit
einer raschen Bewegung ergriff er ihre Hand und begann , Thränen in
den Augen , ihren weichen , feinen Handschuh mit Küssen zu bedecken,
während Vera fortwährend lachte, nervös erregt , wie ein Mensch, der
sich endlich am Ziele sieht .

Sic vergaßen ganz, wo sie sich befanden, vergaßen Madame
Derbly , welche die Augen ausgemacht hatte und sie aufrichtig dankbar
anblickte , weil sie sie Augenzeugin einer so interessanten Scene sein ließen ;
sie beachteten selbst nicht, daß die wenigen Vorübergehenden , über Veras
lautes Gelächter erstaunt , ihnen verwundert nachblickten .

Er küßte selig ihren Handschuh, und sie lachte trinmphirend . Sic
dachte auch an Georges , mit dem freudigen Rachegefühl eines Siegers,
als ahne sie , was für Schmerzen ihm das Glück des Bruders
bereiten werde . (Fortsetzung folgt.)
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Die Ausstattung einer Kaiserstochter .
UWir haben sie gesehen : sie ist herrlich ; sie ist durchaus

angemessen der hohen Frau , für welche mütterliche
Sorgfalt , mütterlicher Feinsinn sie ansgewählt und
zusammengestellt. Es mangelt ihr nichts ; lvas bisherder Besichtigung zugänglich war, ist vollkommen,umfaßt das Wichtigste und Wesentlichste, das einer
Braut in die junge Ehe, in die eigene Wirthschaft
mitgegebcn wird . Nicht ohne Absicht haben wir
dieses echt bürgerliche Wort gewählt : Wirthschaft !
Neben dem Schönsten , neben der erdenklichsten
Pracht, welche wir an den wunderbaren und
gediegenen Wäschestücken sahen, neben den strah¬
lenden Diademen , deren Brillanten glitzern und

funkeln, bemerkten ivir ganz schmucklose, für die behagliche
Häuslichkeit berechnete Stücke, Stücke, Jute geschaffen für
eine Frau , die es liebt , daheim zu bleiben und ihrem

Hauswesen vorzustehen, z . B . Schürzen von einer rührenden Einfachheit ,mit große» Taschen und nur mit weißem Schlung verziert, weiße Kasfee -
garnituren, schlicht anspruchslos , bürgerlich .

Aber indem wir dieser Umstände Erwähnung thnn , welche uns
einen Blick in die edle Natur der jungen Braut werfen lassen , dürfenwir nicht vcrsäuinen , unseren Leserinnen ein Bild zu entwerfen von
den Herrlichkeiten dieses Trousseau , durch dessen Herstellung die WienerSalons gezeigt haben, Uns; sie nicht nur auf der Hohe der Zeit stehen ,sondern daß sie auch vollen Anspruch haben , auf dem Gebiete der Mode
den ersten Platz einzunehmen.

Zur Ausstellung gelangten die Wäsche -Ausstattung , die aus Spitzen
hergestellten Tvilettegegenftände , der Silber - und Jnivelcnschatz der Erz¬
herzogin Valerie . Gestehen wir es offen ; noch haben ivir uns nicht ganz
frcigemacht von dem,Banne, der uns umfing , als wir vor der Vitrine
standen, ans der uns die seltsam geheimnißvollen Lichter kostbarerBrillanten entgegenblitzten ; für einen Augenblick vergaßen wir fast unserer
heiligen Pflicht als Berichterstattcrin und sahen nichts mehr als das
bezaubernde Farbenspiel der Edelsteine, die ein kleines Hcrzogthum
werth sein mögen, die den Blick mit fast unwiderstehlicher Gewalt an sich
ziehen und nicht mehr loSlassen würden , empfände ein rechtes Bericht -
crstatterinnen -Herz nicht auch Freude an der ausgebreiteten Wäsche,
welche der Beschreibung harrt. — Weitaus die schönsten Stücke dar¬
unter waren zwei Bettgarnitnren aus fast durchsichtigem Batist . Ihre
Pluineanx- Bezüge , auf blau - und rosafarbigem Grunde ruhend idie
genannten Farben sind beim ganzen Tronssean am häufigsten vertreten ),
zeigen, wie die dazugehörigen , verschieden großen Kissenbeznge mächtige
Wappen eingcstickt und eine Umrandung ans geklöppelten Spitzen , Volants
mit Hochstickerei und solche aus breiten , herrlich gezeichneten points (Taiguille.
Die einfachere Bettwäsche hat ebenfalls Batist als Material, ist ohneVolants und meist mit Gnirlanden in Handstickerei geziert, die in
Form von Blumen, Tupfen und Fcstonzacken gebildet find . Mehr¬
reihige ä jour - Säume schmücken die ganz einfache Bcttiväschc, deren
Leintücher immer mit den Bezügen übereinstimmende Umrandung auf-
weisen. Durchwegs große und sehr erhaben gestickte Monogramme.
Besonders crwühncnswerth sind einige Kissen ans echtem Glasbatist,
ineist rund , mit knnstvollst ausgeführter Weißstickerei , ganze Jagdsccncn
Städte - Ansichten und Wappen darstellend. Umrandung : echte Valen -
ciennes- und Stickerei- Volcuits .

Ein ganz aparter Gegenstand mitten unter der Wäsche ist rin
Tischchen , auf welchem schön ansgeführte Sachets und Stecknadclkissen
angebracht sind . Es ist mit weißein, gesticktem Batist gedeckt, durch den
die rosige Unterlage gar reizend hindurchschimmert. Das Gestell des
Tischchens ist ganz niit rosafarbigen ! Band und Seidenstoff überzogen.

An Hemden gab es die verschiedensten Arten zu sehen , von den
allereinsachsten, nur mit einein ganz schmalen Spitzchcn gezierten, bis
zum luxuriösesten Ballhemd mit handgcnühten Spitzen , sämmtliche aus
weißem, weißgcsticktem Batist , niit Ausnahme einer in einer solchen
Menge verschivindcnd kleinen Anzahl in^ farbigem Stoffe hcrgestellter
Hemde» , mit gänzlichem Ausschluß von « urah , aus welchem Material
blos einige rosafarbige und blaue Morgenjacken (Aufputz : breite Balen-
cicnnes-Spitzen und Bänder) hcrgestellt erscheinen . Tie Ausschmückung
der Hemden besorgten zum Theil handgestickte , breite und schmale Bor¬
düren , echte und unechte Spitzen , Lückchenfänme , points (Taiguille und
Stickerei- Einsätze. Die Ausschnitte größtentheils herzförmig und eckig :
runde haben wir wenig bemerkt. Die Nachthemden, durchivcgs ans
weißem Batist , präsentirten sich mit und ohne Ansatzvolants , .

mit und
ohne Sattel , glatten und in Süumchen genähten Borderthcilcn , mit
geradem und schrägem Verschluß , mit Steh- und Matroscnkrägen und
den verschiedenfarbigsten Bläschen und Rosetten ans schinalem und brei¬
tem Bande . Ein eigenartiges Nachthemd zeigte ein von den Achselnähten
in Forin von runden Klappen ausgehendes Toppeljäckchcn aus Spitzen -
Entredcux . In gleichein Genre wie die Hemden waren die Nachtjacken
gehalten . Ueberaus reichhaltig erwies sich die Collection der Unterrvcke,
die aus dem feinsten Pique,

'
glattem und punktirtem Batist geschnitten

sind und zum größten Theile breite Ansatzvolants haben, welche in den
mannigfaltigsten Arten mit Spitzen - und Stickerei- An- und Einsätzen
geputzt erscheinen . Biel bewundert wurden Unterröcke ans orientalischem,

Wien , den 24 . Mai.

ganz dünnem , monsselineartigem Stoffe mit Besatz aus gehäkelten Jrisch -
Gnipurc- Spitzen in zartester Ausführung . Eine Legion von Frisirmantelnund iveißen Morgenröcken mit weiten Aermeln und Doppelkrägen —
durch ihre Einfachheit auffallende Tischwäsche aus eingewebtem Damast ,einzig große oder kleine Monogramme als Schmuck, ferner Badewäschein einfacher Ausführung und farbige Strümpfe in Seide und 61 d’Ecosse
vervollständigen die Wäsche - Ausstattung . Taschentücher, von den großenaus Leinenbatist an bis zu den zierlichsten Spitzenmouchoirs mit Mono¬
grammen , Kronen und ganzen Namenszügcn .

Sehr reichhaltig ist . der Brautschatz der Frau Erzherzogin an
erlesenen Spitzen : Brüsseler , Chantilly , spanische , aus Garn und Seide
geklöppelte Spitzen und solche aus dem Erzgebirge in besonders schönerund gediegener Art. Aus diesem feinsten aller Gewebe ivaren hergestellt :Devants, Volants, Garnituren; Fächer , Kissen , Sachets, Echarpes u . a . m .
Prächtig wirkten die gold - und silbergestickten Tülle mit den für
Taillenbesätze bestimmten, schmalen Garnituren. Eine herrliche Courrobeaus weißem, schwerem Grosgrain zeigte sehr breiten , goldgestickten Saum
mit Goldapplication auf Tüll und lose , verstreute Stickerei- Ornamente .

Die Wäsche lieferten ausschließlich Wiener Firmen, und zivar : M.
Jägermaycr »zur weißen Katze «, Kranner & Neu mann , Regen¬hart L Raymann , M . Widmann , KarlHoffmann , Marie Reitterer ,Johann P . Winkler und andere ; die Spitzen Franz Bollarth , Wien
und Binccnz Korb in Graslitz ( Erzgebirge ) .

Die auf Gaze gemalten Fächer waren in freundlich Hellen Farben
gehalten und auf mit Gold eingelegten Perlmntterstübenmontirt.

Ein Saal — den Ausstellungsraum bildeten die fünf Radetzky -
Säle in der Hofburg — enthielt Speiseservice in Porzellan und Krystall-glas, letzteres (von Lobmeyr in Wien) mit sauber ausgeführterGravir-
arbeit , und die zumeist in Barock gehaltenen Tafelgarnitnren aus ge¬triebenem Silber (von der Firma I . C . Klinkosch ) . Hier sahen wir
ivahre Kunstwerke, die praktischen Zwecken zugeführt werden sollen. Wir
zählten außer den Tafelaufsätzen (darunter ein wunderschöner ' von
Stefan Link in Budapest ) , Girandoles u . s. w ., W Teller , 6 Saucieren,6 Gemüse- und Mehlspeisschüsseln, 7 Cassctten mit Gold - und Silbcr-
bestecken u . s. w . Hauptsächlich aber erregte Sensation ein silberner Toilette¬
lisch mit rosafarbige »! Surah und echten , mit Wappen durchnähteu
Brüsseler Spitzen . Ein Geschenk der Kaiserin besteht in ganz apart
gearbeiteten , englischen Servicen für Thee, Eier u . s . w . , eines der Erz¬
herzogin Elisabeth aus einer japanischen Kasfccgarnitur . Bon I . C.
Klinkosch stammte auch eine in durchbrochenem Golde gehaltene orienta¬
lische Nachtlampe , in deren oberem Theil ringsum beinahe nußgrvßc
Edelsteine (Rubinen , Almadinen und Topase ) in Form von Halbkugelnin den verschiedenstenFarben angebracht waren ; ein Teller mit Malerei
von der Firma Karl Rädler fiel angenehm auf . Er zeigt zwei lieb¬
reizende, singende Amoretten und Goldumrandung ans blauem Grunde.Und nun der Schmuck , den wir bereits in den einleitenden Zeilenunseres Berichtes charakterisirt haben ! Diademe und Aigrettcn , ganz ans
kleinen und großen Brillanten zusammengesetzt, hier Edelweißblüthenbildend , dort sich zu einem Maiglöckchenstränßchen verbindend ; hier ein
Diadem ans Diamanten und Perlen mit einer dreifachen Riviere, die fast
haselnußgroße Perlen zeigt, dort eine Brache , ans deren Mitte eine großePerlenthrüne herniederzutropfen scheint . Gleiche Ohrgehänge und einzelnePerlcntropfen, welche , auf einem einfachen Sammtbaiid befestigt, einen
wunderbaren Halsschmuck ergeben lverdcn. Diesem Geschenke der kaiserlichenMutter schließt sich das des Kaisers an . Es besteht aus einer Brache ,gebildet durch brillantbcsctzte Halbmonde , die sich in einander schlingen,und einem Diadem vvn seltener Pracht. Ein geniciuschnftlichcs Geschenk
unseres Kaiserpaarcs ist die herrliche Rividre mit überaus großenBrillanten. Durch reizende Ausführung fiel uns unter Anderem eine
Libelle mit Opalleib und Brillantenflügeln auf, ein allerliebstes Stück,von dem die Besucherinnen der Ausstellung die Augen nicht lassen konnten.Die meisten oer exponirten Schmuckgegenstände stammen von A. E .
Küchert in Wien . Doch genug der Pracht ! Das Auge ist müde vom
Schauen , geblendet vom Glanze des Feuers, welches die Edelsteine aus-
sprühen . . . cs sehnt sich ivieder darnach , einfachere Stoffe und Farben
zu sehen — die Toiletten der fürstlichen Braut , jveiche aber au dem
Tage , au lvclchem wir diese Zeilen schreiben , noch nicht vollendet sind .Was wir über dieselben erfahren , sei indcß unseren Leserinnen mit -
getheilt . Selbstverständlich >vird auch dieser Theil des Trousseau vonWiener Firmen hergestellt. Im Salon Francine arbeitet man heutebereits an der Brauttoilette. Den einzigen Schmuck der aus mattglän-
zender Faillc hergestellten Robe bilden alte kostbare poiuts ck' .in ^Ietsrre,die am Devant des Rockes , an der hohen Taille und am Schlcppen -
saume als Besatz angebracht sind . Eine fast vier Meter lange Schleppefüllt in glatten Falten herab und wird gedeckt von dem aus glattemTüll gewählten Brautschleier . An der hochschließendcnTaille ein großesBouquet aus Myrtheu. Von den anderen , aus demselben Atelier hcr-
vorgehcnden Kleidern nennen wir eine Robe aus rosafarbigem cröpecks Chine , Prinzeßform mit angeschnittener Halbschlcppe, ferner eine
hellblaue Toilette aus Pekin mit decolletirter , stahlgestickter Taille . Fürdie Sommertoiletten wird fast ausschließlich Batist

'
verwendet und zwarin den Farben Rosa , Gelb , Grau und Ecru . Zur Herstellung der Schlaf¬röcke ist strohfarbiger Cashemir und blauer Ecuil verwendet.

Reuse Francis .
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Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Eine treue , ober kritische Freundin. Sie sind im Jrrthum , wenn

Sie glauben , daß der Annoncentheil »den meisten Leserinnen als unwill¬
kommener Ballast erscheinen dürste» . Wir wissen im Gcgentheil aus
zahlreichen Zuschriften, daß der Annoncentheil den Leserinnen ein er¬
wünschter und werthvoller Führer und Rathgeber ist , namentlich den
Damen außerhalb Wiens , die sich im Bedarfsfälle gern an die in der
»Wiener Mode » annoucirenden Firmen wenden und von denselben in
der Regel vorzüglich bedient werden . Die postalischen Neuerungen der
letzten Jahre haben die Bestellung und Zusendung von Maaren aller
Art überaus bequem und billig gemacht : jede größere Firma sendet
bereitwillig zur Ansicht und nimmt Nichtpassendes zurück . So ist es denn
ganz natürlich , daß man sich öfter als früher entschließt, seinen Bedarf
aus dem Correspondenzwege in den großen Städten zu decken. Die
Annonce in einem Blatte, zu dem man Vertrauen hat , ist die unerläß¬
liche Voraussetzung dieses Verkehres, denn durch sie erfährt man , an
welche Firma man sich in jedem einzelnen Falle zu wenden habe. Selbst¬
verständlich erwachst dadurch der Administration eines anständigen Blattes
die Pflicht , bei der Ausnahme von Annoncen vorsichtig zu sein und
namentlich alles Schwindelhafte auszuschließen. Unsere Administration
kommt dieser Aufgabe mit großer Sorgfalt nach , und wir glauben sagen
zu dürfen , daß unter den in der » Wiener Mode « annoucirenden Gei
schüftshäusern sich keines befindet, an das man sich nicht mit vollem
Vertrauen wenden könnte. Wir hoffen, daß Sie nach diesen ausklärenden
Bemerkungen den Annoncentheil der »Wiener Mode » nnt größerem
Wohlwollen als bisher betrachten — und hoffentlich auch benützen
werden .

K. K . » . . . Darf ein junges Mädchen den Trauring der Mama
tragen ? Meiner Mama ist nämlich ihr Trauring schon zu klein, und sie
will nürs nicht gelten lassen , daß ich ihn trage . Jetzt sollen Sie, geehrter
Herr Redacteur , entscheiden . Bitte, sagen Sie »ja « !« — Nein ! Die Mama
soll den Ring beim ersten besten Goldarbeiter weiten lassen .

Aberliu . »Ich erlaube mir , Ihnen die Erstlinge meiner Muse zu
übersenden,« schreiben Sie , und wir freuen uns der umfangreichen Sen¬
dung . Ein paar Ihrer Verse wollen wir auch abdrucken :

Tie Hasen , die Rehe, sie eilen so munter
Rom Berge ins tiefe Thal herunter
Und flüchten dann in den dunklen Wald,
Wo das Hüfthoru klinget , das Pulver knallt .
Wie lebet alles so frisch und so frei .
Im Walde ist doch ein ewiger Mai !

Das ist sehr anschaulich geschildert. Die Ungeduld, mit welcher die Hasen
und Rehe in den Bereich des knallenden Pulvers zu kommen trachten ,
ist meisterhaft dargestellt . Dein liegt eine tüchtige Natnrbeobachtung zu
Grunde . Sehr brav , Aberlin ! Unsere Jägerin (Heft 14 , Abbildung Nr. 1)
wird das auswendig lernen .

Eine Verehrerin des Bricfkastcnnianncs. Sie verehren ihn , und
doch quälen Sie ihn nnt müßigen Fragen ! Wer erklärt mir , Oerindur,
diesen Zwiespalt der Natur?

Dnrchgesallencr Seenndaner in B . bei Stettin . Wir wünschen Ihnen
niehr Glück beim nächsten Examen . — Das »Wiener Mode »-Briefpapier
ist bester Qualität , die sehr hübsche Schachtel in Buchform mit dem
farbigen Porträt der Kronprinzessin - Witwe auf dem Deckel kostet franco
Ist . — Die Probenummern sind den Damen in Wolgast , Cammin und
Treptow zugeschickt worden . — Ihren Gediclitband können wir leider
nicht herausgeben . — Ein Motto? Vielleicht gefällt Ihnen nachstehende
Strophe, welche wir ans den »Gedankensplittern , gesammelt aus
den .Fliegenden Blättern ' « für Sie abgeschrieben haben :

Bist beim Examen Tu gefallen,
Verhehl'» nicht :
Hast einem Mädchen Tu gefallen ,
Erzähl 's nicht :
Trängt 's Dich zu lyrischen Ergüssen ,
Muckse nicht :
Hast dennoch Verse Tu gerissen ,
Truck ' s' e nicht .

Parisis . Veilchenpulver finden Sie in jeder Parfümerie. — Die
andere Frage wollen Sie einem Arzt vorlegen .

Freundin der Reitknust . Das Reiten und Fahren können sic schwer¬
lich aus einem Buche lernen .

Waschmaschinen . Es ist leider eine Thatsache, daß den Wasch¬
maschinen in Bezug auf ihre Leistung noch immer nicht das Vertrauen
entgegengebracht wird , welches sie süglich verdienen ; hieran sind nur die
mangelhaften Systeme und unsoliden Erzeuger selbst Schuld . Man muß
zwischen guter , solider und mangelhafter , nachgeahmter Construction einen
Unterschied machen, und man wird finden, daß einer guten Waschmaschine
nnt Auswinder im Haushalte derselbe Platz gebührt , wie der Nähmaschine,
deren es ja auch gute und schlechte gibt . Eine der ersten, wohl auch renom -
mirtesten Fabriken , welche wirklich gute und solide Waschmaschinen bauen ,
ist die Firma Gärdtner und Knopp (Camillo Gärdtner) , Penzing bei
Wien, Poststraße 36 , deren Erzeugnisse wir bei Bedarf nur bestens
empfehlen können. — Herr C. Gärdtner erhielt für bestes System
bereits die k. k. Staats - Preis - Medaille , die große goldene Medaille ,
1889 vier goldene Medaillen und viele Auszeichnungen .

Eingeseudct .
Zahnarzt Z>r. ZK. Aosenthak,

Operationen mit Schlafgas , Plomben in Silber und Gold. Künstliche
Zähne in Vnlkanit und Gold -Fassung .

Wien , II . Bezirk , Wrcrterstraße 13 . 845

Redigirt von A. A . Herrnarricns .

Fächer -Füllräthsel .
Von R . P . K—r .

6

3 » die leeren Felder des
Fächers und des Fächer¬
halters sind 6 A, 17 E , 1 F ,
3 G, 2H , 5J , 4L , lM , 2N ,
10 , 3 R, 78 , iiT , 2XJ, 2 V,
l W , l Z so einzusetzcu , daß
ne , von außen nach innen
gelesen , Worte der folgen¬
den Bezeichnung ergeben ,
i . Vogel , 2 . Beruf , 3 . See-
thier, 4. Verwandtschafts¬

grad, Stadt in Afrika ,
6. Beleuchtungsgeräth. 7 .
Vogel, 3 . Adelsgrad, 9 . Ge¬
würz, io . BiblischerFrauen-
name, ii .Schneidewerkzeug .
Tie Buchstaben des Fächer¬
halters und des Randes
nennen sodann den Namen
eineSbekanntenBräu -
tigams und seinerBraut .

Zweisilbige Charade .
Von M . Nnöl.

Mein Erstes nennt den mächt ' gen Herrn der Welt,
O hüte Dich , es mag auch Dich berücken —
Doch wie es auch begehrt ist und gefällt:
Es nützet wohl — doch kann es nicht beglücken .
Bald klingt es hell, bald mag es leise knistern ,
Und hast Tu 'S erst , bist Du nach mehr noch lüstern .

Ein Bote ist mein Zweites , stumm , beredt .
Mit Zeichen lädt es Dich zum Mahl , zum Tanze —
Sein grobes Mahnen sand 'st Du nimmer nett,
O , war ' es immer doch das liebe Ganze !
Doch wenn's der ersten Silbe Kern begleitet ,
Wird '» gleich zum Ganzen , das Dir Freud ' bereitet.

L 8 khsel .
Von R . 9t .

Als Einzahl soll es niemals fehlen ,
Wo man sich eint zu Lust und Schmaus ;
Als Mehrzahl eint es fromme Seelen
Und schließt aus and' rem Bund sie gus.

H o m o n y ui.*
Von I . Schifft .

Beim lauten Fest , auf Bergeshöh 'n entladen,
Bedroh' ich Manchen, der zu nah ' mir kommt ,
Im Hause aber dien' ich ohne Schaden,
Und mancher Sveise meine Fülle frommt.

Lösungen der Käthsel in Heft 16 .
T o p p e l - M e t a m o r p Ho¬

sen - Rälhsel : Name ,
Amen , Samen , Achse,
Asche, Tasche , Ernst ,
Stern, Astern , Ella , Alle,
Halle , Die , Eia , Leid .
Räthsel : »Fasttag,Fast¬
nacht.* — Homonym :
«Verband .* — Räthsel -
Distichon : «Scheiben,
Scherben.

Diamant - Rälhsel :
W

R 1 o

L e m b e r x
W 1 lbrandt

T h e a t e r
\V a n d a

I d a
t

Stäbchen- Kryptogramm:

r i e

Ta » Reich der Liebe kennt kein Unterliegen,
Im Kampf der Herzen müssen Beide siegen .

A kr o st i cko n •
Staub
Peile
Reis
Eros
Carmin

Ehe
Nadel
Saugen

Eiu

Juno
Tross
Masche
Amalie
Macht
Astern

„Sprechen Sie
mit Mama !“

Herausgeber: Miener Kerkagsanstalt Lottert & Ziegler . — verantwortlicher Redacteur : Manuel Schnitzer. — Druck und papitr : »Kteyrermühl *. — jür die Druckerei
verantwortlich : Wittert Zkietz.
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LM- Wir empfehlen den p . t. Abonnenten , sich bei Bestellungen aus die „Wiener Mode" ,u berufen , da die meisten inserirenden Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen . "WG

Ann »nc«n- z>r «i» ; Die viermal gespaltene , l Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 3t Psg. = *3 Cenir .
Jinnohme von Annoncen : Bei jedem guten Annoncen-Bureau und bei der Administration der »Wiener Mode«, Wien, I ., Schottengasse i . — Alleinige Aimoncen -Annahme für

Krankreich , Netgien und Kttgtand bei John F . Jones L Comp ., Taris , Rue dn Fnubourg Monimartre.

Direrl ab
Fabrik

zu 60 kr . bis ö. m . fr . 6 .40
per Meter, in schwarz , weißu . farbig .

Keste KejngsqueUe von Seidenstoffen
ist das Seideuwaareuhaus

Adolf Grieder & C ie - in Zürich (Schweiz).
Porto - und zollfreier Versandt an Private.

Muster umgehend sranco. 811

Für Brautausstattungen
nnd bei sonstigem Bedarf empfehle meine reichhaltigste Auswahl

gestickter Streifen (Festons) und Einsätze in vorzüglicher Qualität
(nicht appretirt ) zu den billigsten Preisen , für handgestickte Taschentücher aller Art.

Special - Geschäft äohter Schweizer Stickereien von
J . ALTHERR aus ST . GALLEN . 868

Zollfreier Versandt ab meinem Lager in Karlsbad (Parkstrasse ), von wo aus Sie gefl .
Muster verlangen wollen . Wintersaison : Meran (Südtirol) . — Grosse Collection reich
gestickter Roben von fl. 13.— bis fl. 200 .— per Robe (incl . 6 Meter glattem Stoff ) .

M ieder - Erzeugung .
IGN . KLEIN

"W T E IST
VI . , Marinliilferstr . 45

FILIALE :
1. , Stet 'anspiatz

(Thonethaus )

2" 2 Vv'-'

„Sappho“ Busenhalter (Vorder - und Rückansicht ) . Patentirt .
im Hanse und hei der Arbeit statt des Mieders zn tragen .

Wie aus der Abbildung ersichtlich , ist der , ,Sappho “ Busenhalter dazn bestimmt,
den Busen zu heben, er thut dies ohne irgend eine Stahl- oder Fischbein -Einlage, einfach
mittelst zweier bequemer Schullertrager ; die Brust ist leicht , angenehm in beliebiger
Hohe gehalten , während der Magen vollständig frei bleibt . Da der Oberkörper nicht einge¬
zwängt ist , so gewinnt naturgemäss die ganze Figur au Elasticität und Grazie. Welche
unermessliche Annehmlichkeiten für alle Damen, welche Bequemlichkeit für
unsere Hausfrauen , die wohl gerne im Hause adrett gekleidet sein mögen , ohne
das beengende Gefühl zu haben, welches jedes Corset mehr oder weniger verursacht .
Dieser lobenswerthen und einem unbedingten Bedürfnisse entgegenkommenden Neuheit
ist jedenfalls eine grosse Zukunft beschießen. — Taillenmass über ’* Kleid genügt.

Preise je nach Qualität fl. 3 —, 4 .50 , 8, —. Versandt nur per Nachnahme.

Echinger
&

Fernau.

Wien , Nenbaugiirtel Nr. 7 und 9.
Complete

Küchen -Einrichtungen
von 16 fl . aufwärts. 759

—— Preis - Courante franco .

Robes ui Confection
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Bauernmarkt 5 .

Das Glas-Versand -Geschäft
von Richard Schulz in Haida in Nordböhmen offerirt

S o i * ti 111 entskiw Leu
zum Preise von fl . 6 . — , 9 . — , 15. — , 30 . — .

IPro ’beltiste (Postcolli) ä fl . 4 .—,
enth ., je nach Preis : Grosse und kleine Vasen, Nelkenvasen, Hyazinthengläser ,
Blumenetageren, baroque Körbchen, Blumenständer und Topfe, Silbervasen und

Leuchter in allen Grössen, hochfein gemalt, vergoldet etc .
VERSAND : Nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des
Betrages Fracht * und zollfrei jeder Bahnstation Oesterr . - Uugarns und

Dentschlands « Kiste und Emballage wird nicht berechnet . 825

Kwizda’s Gichtfluid
nur eclit mit nebenstehender Schutzmarke zu beziehen durch alle Apotheken.

Hauptdepöt : Krelaapotheke , Korneuburg . goi

Specialist für Knabenkleider
Neueste Modelle in elegantester Ausführung

Wilhelm DdltSCh , Wien , Fabrik : I , Laurenzerberg 5 .
Schnlanznge fl . 5 . — Illustrirter Prcis -Lonrant franco. s,z

I IIL
> - , I
On

WM
wMipipjMM

inu

Ferd. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 ,Wieden , Ziegelofeng .26 .
Ausserdem Filialen in : Pest , Prag , Innsbruck , llriinn .

Etablissement für Wäsche und Confection

LOUIS MODERN
Wien , I . , Bognergasse 2. 688

Braut
Ausstattung
Ueberschläge
Verlangen

franco
Den Abonnentinnen der Wiener Mode zu Vorzugs - Preisen.

ZUR SAISON !
Alle Gattungen Herrenkleider

im ganzen Zustande, nnzertrennt . sammt Futter , Wattirnng etc .werden gefärbt, chemisch gereinigt und auf Verlangen reparirt.
Sonnenschirme

wo der Stoff1 in den Falten nicht schon zu brüchig ist , könnenim ganzen Zustande gefärbt werden .
•- Telephon - Nr . 609 und 610 . -

Post -Aufträge schnellstens. — Provinz -Aufträge werden promptest
effectuirt .

.Wiener Mode " III .
Heft 1 ?
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JVORD 8 EEBÄDER iK ! » ) € > Vf . y
* — Sommer- und Rundreise - Fahrkarten von allen grösseren Stationen . Broschüren , Prospecle , Wohnungsnachweis , sowie V -- - e

alles Nähere durch die Seebeul -IHrection in Westerland .

_ Frequenz : IHM : S!)00 . lüftä : WM , 18SÜ: 4300 , 18S7 ■■ 5400 , 1S88 : 5600 , 1SS9 : 7500 . S42 _ _

ummua . umm HU %/extrapoudre de riz
Y £ 1 ^ 0 ^ | | | ^ | £ ■ mit B/SMUTH zubereitet

Das beste und berühmteste Toiletpuder
Von CH . FAY , Parfumeur

S , rue deiaPaix , PARIS

^ UUCH ECftp̂

(BOTOT - Z AHN WASSER )

BOTO T - PU LVER
Schocne Zaehne

Pflege des Mundes
Peneral «*Pepot :

17 , Rue de la Paiz , Paris
(Früher : 229 . Rüe .St -Honohb )

ZnÜbeninallenbesserenCoifTeurs—Parfömeriö-
Dropnen-u. NoQTeautisgesehaeften.

VorNachahmungen wirdgewarnt . ,

Stickereien
vorgezeichnet und angefangen , Reisemuster
der diesjähr . Frühjahrsaison werden billigst

abgegeben 865

Franz Westerhausen
I. Brandstätte 3 , I. Stock .

Einziges Corset - Etablissement , welches in
Paris mit der (grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde . 652
Pariser Danien - Mieder (Corsots )

Preise der MIEDER
von 10, 12, 14 bis
16 fl. ö . W. CEIN-
TUKES von 8 , 10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspond .mz
erbitlet man das
Mass in Centimetern
anzngeben : 1. Gan¬
zen UmfängvonBrust
und Kücken , unter
den Armen genom¬
men . 2. Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4. Lange von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen .

IHM^NeuerMarli
/iMehimarkt.)\

2 > 1(1 1

r,so

i

ÄjäjjOi :i

'HS-Ss

MS

md

mm
Alex . Albert

k u . k Hof- Kunsttischler 809
Wien , III . , Sehützengasse 19

Ich erkläre hiermit , dass der von nur eii 'unueue- — - HAARPAGE -
( Haarklemme für Damen , um kurze * mit dem langren
Haar zu verbinden ) , in Oesterr .-Ungarn und Deutschland
gesetzlich geschützt , handelsberechligt , nur wenn je 2 Stück auf
Schutzkarten mit nebenstehender prot . Schutzmarke versehen und
auf jedem Stücke Pat . Stockinger eingepresst ist Alle nicht der¬
artig adjustirten Haarpagen unterliegen der Confiscation und wird
deren Verbreitung und Erzeugung gesetzlich streng geahndet .

A . StocMnger , Wien, I . , Spier/elgasse 8 .
Daselbst Lager in echt Schildkrot fl. 1.20 , imitirt 60 kr. ,

schwarz 50 kr. per Paar . Wiederverkäufen ! bedeutenden Raba»t .
Versandt per Nachnahme von n. l .2<>aufwärts . Bei Voreinsendung
des Betrages nebst 20 kr. Franco -Zustellung . 856

In Deutschland über 1,000 .000 im Gebrauch .

wm
6

ä

o

Paris 1889

Preisgekröntoentlaso 163“1"6
silb . Staatsmedaille .

500 Maria in Gold ,
wenn Cröme Grolich nicht alle Haut -
unreinigbeiten . als Sommersprossen , Leber¬
flecke , Sonnenbrand, Mitesser, Nasenröthe
etc . beseitigt u. deu Teint bis in ’s Alter
blendend weiss und jugendlich frisch er¬

hält . Keine Schminke ! — Preis 60 kr.
Haupt Depot J . Grolich . Brünn.

Zn haben in allen besseren Handlungen .
In Wien i . d. Engelapotheke . I . am Hof 6,
Kreuzapotheke. VlL , Mariahilforsti . 72. —

Budapest bei J. v. Török. 8 >8

Ziller ’s Sprachschule
(17 . Jahrgang ) 755

VI. . Mariahilferstrasse 45 (»Hirsehenltaus ")
Französische u. italienische Tages- . Ab -nd
und Sonntags - Cur.-e für Damen , Herren
Knaben und Mädchen . Englische Loetiun - n

Conversations -Curse . Aufnahme täglich .

Xnaben - Klei d er .
Anzüge , Costüme , Faletöts für
Knaben von 2 bis 16 Jahren , von den
einfachsten bis zu den feinsten Aus¬
führungen vorräthig und auf Bestellung

. zu sehr ermäßigten Preisen .
Reelle Waare , solide Bedienung .

M. KRÄMER , 848
I. GoldschmidgasSe 2 , Mezzanin .

aller
jBran -

nnd Län¬
der liefert un¬

ter Garantie : Internation -
• Adressen-Vorl.-Anstalt | C Herrn ."Serbe ) Leipzig (gegr . 1864). Katal . ca .

150 Branchen — 5,000 .000 Adr. für 35 kr. in
Postmarken franco . 783

Halsstreifen ! !

Balayeusenü
mit weisser und farbiger

Stickerei, ferner Schweissblätter
offerirt in solider Ausführung zu mas¬

sigsten Preisen die bestbekannte

Dampfrüschenfabrik 7so

Rud .Weil , Wien^ Mariahilferstr. 109.
Muster gratis und franco , mmm

andaroertkn
in bestem Grsckinmck,

vorgczcichnete , angefangene und fertige xLeinen-

llickcrei , stets die neuesten Dessins bei

J . TrrHenhann, Lcimvandhandluncr,
lvien . I ., kveihbnrggasse 's . «

Haarfärbe -Mittel
für Kopf- und Barthaare , sowie Augenbrauen , welche
aut die einfachste Art . bei nur einm .ligem Gebrauche
ganz verlässlich und sicher dieselbe tadellose , glän¬
zende blonde . braune oder schwarze Natur¬
farbe wieder erhalten , welche sie vor dem Er¬
grauen gehabt , und welche w- der durch Waschen
mit Seif -* noch im Dampfhade abfärbt , ä fl . 2 . 50 .
Teint-Mittel , Poudres, Cremes, Parfümerien etc.
Gesetzlich geschützt , gewissenhaft geprüft

und echt zu beziehen von
Anton J . Czerny , W en , I. , Waiifischg. 5,
nächst der Hofoper , im Hause der russ . Kapelle .

Zusendung sofort per Postuachnahme .
Prospecte auf Verlangen gratis und franco . Niederlagen in den grösseren Apotheken

und Parfümerien . (Aufträge von 5 fl. an franco .) 5:'l

,n?tcnet ITtoi ' c" ITI . fjeft 18.



637

In WIEN bei :
ApothekerPhil Neostein,
Plankengasse, Franz X.
Pleban , Stefansplatz ,

J . Weis, A. Moll , Tuch-
lanben, W . Twerdy, Kohl¬
markt, C. Scharer , Ma-
riahilferstr ., J .Pserhofer ,
Singerstr , Dr.Lamatsch ,
IV ., Wiedner Hauptstr . ,
J .Twerdy, Mariahilferstr .
C. Haubner, Am Hof.
Dr. A . Stieber , TCaiser-
Josefstr . , Dr . Raab.
Roihenthormstr . , Dr. A .
Fridrich , Fleischmarkt,
Calderara & Bankmann,
Graben, A. Maczuski,

Kärntnerstr .
En gros bei allen Dro-

guisten.

Ur. Fried . Lengiei
's birkenüalsam löst last umnerkliche Schuppen von der Haut , wodurch der Teint einfrisches , lebhaftes Colorit erhalt und von den meisten Hebeln, wieAusschlag , Sommersprossen, Leberflecken, Rothe an den Händen und der Nase, Muttermalen und anderen Unreinigkeitenbefreit wird . Hautfalten und^ frisehe Blatternarben glätten sich nach und nach vollständig . Preis eines Kruges fl. 1.50 .~ — * ~ mildeste und zuträglichste Seife für die Haut, eigens präparirt ,per Stück 60 kr. 853

Dr . Fried . Lengiei’s Benzoe - Seife ,
Zu finden , in allen grösseren Apotheken und Parfümerien .

In
Agram , S .Matelbach , Ap .
Budapest, Jos . v . Törok,

Apotheker.
Budweis, A . Haas , Apoth.
Bielitz , A. Haas, Drog.
Czernowitz, J . Goliehow-
ski , Apoth . , Graz, H.Kiel¬
hauser , Krakau, Vict.
Redyk, Apoth., Karlsbad,F . Worliczek, Apoth. ,Laibach, v.Trnkoczy, Ap . ,
Lemberg , 8 . Rücker, Ap. ,
Linz , Karl Sedlak, Ap . ,
Olmütz,Dr Schrötter .Ap. ,
Prag , Jos . Fürst u. Alex .

Tersch am Brücken. ,Pilsen, Ed . Kaiser , Ap .
Pressburg,Stef .Erdy,Ap. ,
Reichen borg , J .v. Ehrlich ,

Apoth ,
Salzburg, Dr. Sedlitzky,

Hofapoth. .
steler , C Aragym , Ap . ,
Teplitz, Brüder Schmidt,

Drognvsten .
Troppau, l )r .Brunner,Ap
Trautenau , Aug. Rosen¬

berg , Ap .

Damen-Confection Carl Hontschik
Wien , I ., Hoher Markt 3

empfiehlt zur Sommersaison besondere Speoialitäten in Costumes
plquants (Matindes ) , Schlafröcken und Staubmänteln .

J . HEINRICH RIESS,I . Bezirk, Jasomirgottstrasse Nr. 3 (Stephanshof),
VI . Bezirk , Mariakilferstrasse Nr . 19/21 .

Fabriks - Laser von : 57(5

Prof. Dr.
garantirt

Gf . Jaeger
’s

echten

Preis - Auszug :
Normal - Hemden B Gr.

IV III II I
li. 3 20 , 00 . 3 00 , 4 .30

. . III IV V VI
fl. « 30. « .«0, 2 .00 , 3 .20

, , Unterhosen B fl. 2 .50, « HO, 3 .10, 3 .40
fl. 2 00, 3 .20 , 3 .50 , 3 80

„ , , gestrickt 486 fl. 3 .40 , 3 .80 , 4 .20 , 4 .00
, , Socken , , 486 fl. - .00 , - 05, 1 .00 , 1 .05

Vollständige Liste gratis und franco .

Mechanische Strickerei.
Specialfabrication in nur Schafwoll-Artikeln , als : Regulär gestrickten Patent -
Relt - Unterhosen , Locken , Strümpfen , Leibbinden , Gamaschen ,Kniewärmern , Unterröcken , Westen u. s . w. Ferner

regulär » gestrickte
Knaben- u . Herren - Oberanziige u . Sport -Artikel .

Tricot -Tnillen und Kinder-Anzügen

J . HEINRICH RIESS ,I . Bezirk, Jasomirgottstrasse Nr. 3 (Stephanshof),
VI . Bezirk, Mariahilferstrasse Nr. 19/21.

„wiener Mode" HL

Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst und Industrie . |

P. KABILKA
Atelier für stylgerechte

.
(angetängen und fertig ) .

Alle Arbeitsmaterialien zu modernen
Handarbeiten .

Wien, I . , Elisabethstrasse 4
(Heinrichshof )* 117

io Medaillen .

Das Comptoir alsacien de broderie
Wien, I . , StefunspUtz 0 (Zwettlhof )Berlin 66 FrieilricltHlrasse

Paris 15 Avenue de l ’Opera
London 267 Regent -Streethält stets auf Lager sämmtliche in der „ Wiener Mode “ angeführten v . M . C . - Garnein 450 Farben und in allen Nummern. 661

D. M . C. D. M. C.

Avis für Damenschneider !
Als directeste Bezugsstelle für Fischbein , Taillenfedern , Schweißblätter ,Sohlussbänder mit unverwischbarem Firmadruck in effectvoller Goldprägung ,Balayeuaen (Schoosruchen ), Raohen , sowie für sämmtlicben , wichtigerenZugehör ; ferner für Passementerle , Stickereien und Saison -Neuheiten

empfiehlt sich die En gros-Firma

Josef Miskolczy 796

Wien , VI . , Mariahilferstrasse 53 .
NM- Probirbüsten mit Rohleinen- Ueberzng anf polirtem Holz¬
gestell franco nnd spesenfrei za fl . 7. — u . fl . 8 . — per Stück 'Wm

Privileg i rter
’ IQTJE ”

Kerzenhalter
in zwei Grössen

selbst fiir den engsten Leuchter, Can-
delaber und Luster , sowie für jede

Kerzenstärke passend.
Das Vollkommenste dieser Art.
Kein Umwickeln der Kerze . mit Papier
mehr, Vermeidung jeder Feuersgefahr,

grösste Oekonomie an Kerzen .
Zu haben in allen Haushaltungs-, Küchen -
Einrichtungsgeschäften und Galanterie-

waaren- Handlungen etc.
General - Depot der „Magnifique ” Kerzenhalter

Wien , I ., Elisabethstrasse 10.

Cuivre poli, vernickelt,
versilbert n . vergoldet.

795

fjeft 18.
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Reine Luft , vollkommen frei von
Miasmen , ist die erste Nothwendigkeifc zur
Erhaltung der Gesundheit, sowie zur Wieder¬
erlangung derselben in -Krankheitsfällen . Die
in allen Staaten patentirten hygienischen, her¬
metisch verscliliessbaren Closet-Apparate werden
von den ersten medicinischenAutoritäten Europas
als das beste bisherige System, die Luft von
Miasmen frei zu hallen , bezeichnet ; dieselben
wurden von den meisten Heilanstalten eingeführt
und auf drei internat liyg . Congressen mit dem
ersten Preise , der goldenen Medaille, prämiirt .
In keinem Schlaf- , Kinder- oder Krankenzimmer
sollen diese patent . , mit hyg. hermetischem Ver¬
schlüsse versehenen Gefässe fehlen. Zimmer -
Closets mit hyg. hermet . Verschlüsse von fl . 25
aufw . Politirfce Closet-Sitze , für jeden Abort
verwendbar, mit hermet . Verschlüsse fl . 11 .
Pots de chambre, Nacht-Topfe mit hermet . Ver¬

schlüsse , in 5 Grössen ä fl. 3 .50 , 4 —> 4 .50 , 5 .— und fl. 6 —. Ausführliche Preis-
Courante gratis und franco. Versandt gegen Nachnahme durch den Privüegiums -Inhaher

I . G TJTTMANN , WIEN , I ., Bäckerstrasse 1, II . Stock .- -- 861

PATENT

Ohne Brennen in IO Minuten

per Carton 40 kr . , überall erhältlich .
Proben (lü St. für fl. 1.— Marken oder Postanweisung)

versendet portofrei
Franz Hirschler , Wien , Bräunerstrasse 4 .

Warnung ! Jedes Stück muss „Hinde“ eingeprägt haben, sonst
werthlose Fälschung. 835

En gros guter Rabatt .

I
Färberei und chemische Putzerei

von J . D . Steingruber in Wien , I ., Spiegelgasse 2 .
Prompteste Ausführung auch in die Provinz. 793I

JOH. VATER 'J NE£ .
( WIEN

«SSOSfe

I . , Reichsrathsplatz 1
gegründet JBG3

Kragen *, H &nclietten -
und Wäsche -Fabrik .

Specialltäten in Chemiset¬
ten für Jäger ’sche Woll -
hemden. Herren -Wäsche,
jeder Gattung , wird genau

nach Hass angefertigt .

Nouveautes
in Oameii - Confectiou nach eng¬

lischer , französischer und

Wiener Mode
stets reichhaltig zu haben im

Damen - Confections-Geschäft
„ zur Afrikanerin"

Arpad Slezak
Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 2

(nächst der Goldschmiedgasse). 673

Maison Olga Edelmann
ATELIER

fiir Rohes , Confections , English
Costumes and Ladies liding

liabits.

Wien , I . , Spiegelgasse 23
I . STOCK . 814

Special-Etablissement

IGNAZ BITTMANN
Tricot -Damen-Taillen , Kindcrkloidehen und Tricot-Knubenanzüge,Kindermäntel, Knaben -Oberröcke. Tricotstoffe Verkauf per Meter.Illustririe Preiskataloge gratis und franco.

Wien , I . , KärntnerstraBse Nr. 26 .
AVIS Jn meiner Finale : X.,Singerstraise 8n ^ werden zurückgesetzteTricot -Taillen , Mäd¬
chenkleidchen und Knaben-Anziige zu sehr reducirten

Preisen abgegeben. — Telephon 1809 . 777

Wichtig für Hausfrauen !
Weisse Shirtinge und Chiffons , Damast und
gestreiften Gradl, sowie echt Leinen in div .
Qualitäten , alles solides Handgewebe, ver¬

senden stück- u . meterweise an Private
M. Grundmann & Sohn,

llraunnttf Böhmen . 844
mmm Muster gratis und franco . «WM»

Keysser ’s
peptonisirte

Eisen -Mangan-
Flüssigkeit

von ärztlichenAutoritäten*) erprob¬
tes und empfohlenes Mittel gegen
Blutarmuth ,
Bleichsucht,
Schwächezustände,

von unbegrenzter Haltbarkeit , Ap¬
petit anregend , leicht verdaulich,von angenehmemGeschmack, ohne
die Zahne anzugreifen oder die
Verdauung zu stören.

Ausführliche
Gebrauchsan¬

weisung jeder
Flasche beige¬
geben. — Man
achte auf die

vorstehende
Schutamarke,um keine Nach¬

ahmungen •
zu erhalten . —

Preis pr. Flasche v . 100 Gr. 1 JC ,
250 Gr . 2 JC Vorräthig in den
Apotheken oder direct zu beziehen
von der
RathsapotMeWillielinsliaveii.
*) Siehe Deutsche Mtdicinal -Ztg., Berlin ,

Nr . SO, von 1889.
„ Aerztlicher Central -Anzeig , Nr . 3,

von 1890, **
ff Medic. Central -Ztg.f Berliiif von K

16 . Oct. 1889.

Jod- Soolbad BAD HALL Ober - Oesterr.
Stärkste Jod - Soole des OontixienteB gegen Scrophulose und jene all¬
gemeinen und speciellen Uebel , bei welchen Jod ein wiohtiger Heilfaotor ist .
Vorzttgltohe Ourelnrlohtungen (Bäder u. Trinkoar , Einpaokungen ,
Inhalationen , Massage , Kefyr ) . Sehr günstige kllmatisohe Ver¬
hältnisse ; Bahnstation . Reiseroute über Liuz an der Donau . Saison , vom
15 * Mai bis 30 . September . Ausfuhr !. Prospecte in mehreren Sprachen durch die
824 Curverwaltung in BAD HALL .

Original-Normal -Leibwäsche
A « gjint > re

c/ .Qr

und k . k . a . priv .

Normal- Reit- Unterhosen
(Fabricat Joltann Hampf & Sohne in Schön-

linde) bei

IGNAZ KESSLER
Wien, Stadt ,

Stefansplatz, Stock -im -Eisenplatz1
Provinz Aufträge prompt gegen Nachnahme.
Kataloge und Preiscourante gratis und franco.
Mau bittet die Adresse und Schutzmarke

genau za beachten . 577

Rowland ’s
bewahrt und verschönert die
Haare. Ei wird auch in Gold -MACASSAR- OIL

färbe verkauft.
KALYDflR verschönert den Teint ; durch dasselben WvMI verschwinden : Rothe , Sommerflecke ,Finnen und Ausschlag der Haut etc .
flDONTO Zahnpulver ; dasselbe macht die Zähne^ II I W blendend weiss und verhindert das llohl -
werden .

Man veilange bei den Parfümeurs : 749
Kowland ’s Artikel ,

80 llfittou Garden , London .

Gestickte Streifen
und Einsätze für jede Art Leib- und Bettwäsche , solidestes ,
bestes Schweizer-Fabricat in den schönsten u . neuesten Dessins

colosaalevstaunend billig
nur bei

Auswahl

AD . SCHUBERTH , Wien, I. , Rothgasse 10.
Bei Angabe des Zweckes werden auch Muster in die Provinz

geschickt .
Viele tausende Stickerei - Reste

zu überraschend billigen Preisen vorräthig .
Bei Anfertigung von Braut-Ausstattungen jeder Dame beson¬

ders empfehlenswerte 607

„ lüiencr Mode" III. lieft 18 .
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O I

MÖBEL
Gegründet 1835. Prämiirt : Paris 1889.

Fabriks - Niederlage
August Knobloch s Nachfolger

VII . Bez . Neubau WIEN Breitegasse 1042 .

FRANZ HERRMANN ’s
Passementeriewaaren - Fabrik

für Mode und Confection .
(Gegründet 1851 .)

Niederlage: Wien , I., Goldschmiedgasse7. — Fabrik : Wien , VH., Dreilaufergasse 12—14
——^ Muster auf Verlangen . ~ —

/ ipstrllnngen jrdt 'r Art werden prompt ausgefiihvf . »>40

Verkauf blos iu grün versiegelten und blau etiquettirten Schachteln .
Biliner Verilauungs -Zeltchen

astilles de Bi 1 in
Vorzügliches Mitte ! bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, Verdauungs-Störungen
Überhaupt. Depots in allen Mineralwasser- Handlungen , in Apotheken und

Droguen-Handlungen .
Rnnmemlirection in Hilin (Böhmen) . 70i

D ii - die besten ,
[volle n . A u swinder.

billig u . gut nur in der renomra. Fabrik
GARDT NER & KNOPP

Wien , PENZING, Poststrasse 36 . 857
Verkauf unter Garantie . Preiscourante gratis .

Corsets fle Paris.
Marie Cauwel

WIEN
Seilerstätte 7,

nächst d. eh. Stadttheater .
»Zum gold . Mieder «

»Au corset d’or.*
Jägerische Wäsche.

648

Sammelfaften
zum Aufbewahrer» der

iener Mode
Kefie.

preis : 3 . 25 =| rts. 4.

Für portofreie Zusendung :
— 25 £r . —

Dr . Walburger ’s Eau de beaute (Schönheitswasser )
seit 45 Jahren anerkannt , beliebt als vorzügliches Mittel , den Teint bis in das späteste

Alter weiss und zart zu erhalten .
Verkauf : 111. , Salesianergasse 20 , 2 . St . , Th . 6 beim Erzeuger.

Bepöts bei R . Ittner , Wien , I . Spiegelgasse 4 — Pest : Louise Zaitz , Waitzner -
gasse 10. — Graz : H. Kielhauser , Sporgasse 3. 858

Eiskästen
Bon 20 fl. aufwärts , neuester Konstruktion ,

Saus - n . Kdchengeräthe
bei

Forstiuger & Cottlieb ,
f. u . k Hof - i!ie| erauten,

Wien , I . , Graben 22 unL Petorsplat - 7.
Preis-Kouranie aratls und franko .

_ __ 840

Auf AIlerMclstei Belelil Seiner D l miä 1 Apostolisclien Majestät.
Reich ausgestattete , von der k . k . Lotto- Gefälls-Direction garantirte

XIV . STAATS -LOTTERIE
für gemeinsame Militär -Wohlthätigkeits - Zwecke .

3083 tewinnste im Gesammtbetrage von 200 . 000 Onlden
und zwar :

1 Haupttreffer mit 100 .000 fl . , mit 3 Vor - und Naclitreffern ä 5009 ,I Treffer mit 20 000 fl ., 1 Treffer mit 10 .000 fl . einheitl . Notenrente ,
dann 2 Treffern zu »5000 fl. . 2 Treffern zu 3000 fl. . •» Treffern zu 2000 fl. .
5 Treffern zu 1000 fl. und 00 Treffern zu 100 fl. einheitliche Notenrente , endlich

Eargewinnste im Gesammthetrage von 30 .000 fl.
Die Ziehung erfolgt umvid erruflieh am 3 . Juli 1890 .

Ein Los kostet , 2 fl . ö . W . "3 ^ 3
Die näheren Bestimmungen enthält der Spielplan, welcher mit den Losen bei der
Abtheilung für Staats -Lotterien , Stadt , Riemergasse 7. 2. Stock, im Jacoberhofe,

sowie bei den zahlreichen Absatzorganen unentgeltlich zu bekommen ist .
Die Lose werden portofrei zugesendet . 864

Wien, Mai 1890 . Von der k. k. Lotto- Gefälls -Direction
Abtheilung der Staats -Lotterie .

mtkisssss ,

ILLUSfR . PR ' EISCÖuRANTE GRATIS und FRANCO .

SPECIALITAT

. engl. Mädchen^ Paletots .

- 6<J4
Frauenschönheit ! Unentbehrlich jeder Dame bei der jetzigen Jahreszeit ,Oie Glycerin -Schönheitsmileh von Professor (Jhevreul bewirkt sofort blen¬
dend weisses und jugendlich frisches , rosig schönes Aussehen , entfernt
Sommersprossen , Wimmerln , braunen Teint , sowie alle , ob durch Hitze

oder Kälte entstandenen Gesiclitsilecken . Grosse Flasche li . 2.50.
Zarten , an Abmagerung leidenden, in der Entwicklung zurückgebliebenen,
schwächlichen Frauen und Mädchen verleiht der weltberühmte, vollkommen
unschädliche Balsam Serail von Prof . Ali-Bey Mustaplia nach kurzem
Gebrauche erwünschte , reizend schöne Körperfülle . Grosse Original-Flasche

nebst Serail-Seife fl. 2 .35 . Erfolg überraschend und unausbleiblich .
Parfümerie Hygienique , Wien , VI . , Mariahilferstrasse Nr . IM .

- —- 851
In bester Nadelluft , ruhiger , billiger Curort , Sommeraufenthalt , Wasserheilanstalt

5 Salzerbad 5
3 Stunden Westbahn von Wien, Station Hainfeld , Mineralquellen, Wirkung ähnlich
Karlsbad , Franzensbad , Marienbad, Sonnen- , Sand- , Warm- , Wannen- , Soolbäder.Schwimmschule. Prospecte etc . Direction : Wien, Zimmermanngasse 10 (Hernalser Linie) .

872
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•
mattoni ;

reinster
alkalischer

SA \ JE ^ BR \ 3 « N
Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien .

Suppen -Einlagen , Eier -
Teigwaaren und getrock¬
nete Gemüse .

Knorr ^s
BCnOrr ’ S Julienne .

ECrBorr’s
Knorr ’s

Snppen - Tablettcn (voll¬
ständig fertige Suppen .
Hafermehl und Ger¬
stenmehl , billigste und
rationellste Kindernahrung .

Preislisten und Prospeete gratis und frauco.
En gros-Niederlage n . DetailTerianf bei

Carl BerckpWien, I, Wollzeile 9.

PTTBITÜS
Haarverjüngungsmilch

zur Wiederherstellung der ursprünglichen Naturfarbe grau gewordener Haare von
OTTO FItANZ , Wien , VII . Mariahilferstrasse Nr. 38 .

Preis per Carton (Inhalt zwei Flaschen) fl . 866

Adresse : Kölnerwasser -HauptniederlageWIES , I . Bezirk , Kärntnerring Nr . 3 .
Allein , eolites Kölnerwasser

von Johann
Preise :

Maria Farina , gegründet 1709 . ältester Destillateur.1 Originalkistel mit 3 kleinen Flacons fl . 1.20 .
1 , , , , 3 grossen fl . 2 .40 .
1 . ,6 , , fl . 4 .80 .

Kölnerwasser- Seife.
t lll ’ OSBO • Kölnerwasser - Hauptniederlage 840AUllsst . BUDAPEST : V . , Dorotheagasse Nr . 2 .

Wasserdichte
erren - u . Damen -Regenmäntei

aus federleichtem Stoffe fl. tz. —,aus Zephyr fl. 10 .—, aus Wolle und Lustre fl. 12 .— bis 18. —, aus Halbseide
fl. 20 .— bis 26 .—, aus Ganzseide fl. 28 . — bis 40 .—.

LEOP . KÖLLNER , WIEN , I . , Kärntnerstrasse 20
„ ZUR STADT ROM ” SG«

Preis- Courant gratis .

Für den Hausbedarf ! !
fHEYER & pARDTMUTH , WlEN

Kärnthnerstrasse 9.

ö>
i

100 Briefe 100 Couverts Format 8°
500
100
500
100
Soo

500
100
500
100
500

ft . 1 . 80

8° III 1 . 20
8° III

Lager von Papier -, Schreib - und Zeichnen-Requisites« 588
Preislisten franco und grat .»« .

Von der hohen k . k , steierm , Statthalterei concessionirte

Orthopädische Privat-Heilanstalt
Graz , Sparbersbachgasse Nr . 39 . 876

Zur Behandlung gelangen
alle Fälle von fehlerhaf¬
ter Körperhaltung *,
schiefer Schulter ,
Eng - und Schmal¬
brüstigkeit , hoher
Hüfte , Rückgrats -
Verkrümmung etc .

und es werdenferner (bei be¬
sonderer Körperschwäche,
sowie bei ererbter Neigung
zu Deformitäten derWirbel -
säule) systematische Curen
zur Verhütung des Schief¬
werdens durchgeführt . Mit
allen Mitteln der modernen
Orthopädie reich ausge¬stattet , ist die Anstalt ,
unter Hinweisung auf die
bisherigen sehr günstigen
Ergebnisse , imstande , eine
möglichst erfolgreiche Be¬
handlung zusichern zu

können.
Prospeete werden g -ratis -versendet .

Zur gefälligen Beachtung !
,

’S
838

Dr . Lehmann b Gesichtspomade
ist in Folge ihrer glücklichen chemischen Zusam¬
mensetzung. ihrer unbedingten Zuverlässigkeit
und ihrer absoluten Unschädlichkeitunzweifelhaft
berufen, alle ähnlichen Erzeugnisse aus dem
Gebrauche vollständig zu verdrängen. Ein Erfolgist unausbleiblich, sowohl bei Sommersprossen,als auch bei allen übrigen, die Tadellosigkeit des
Teints beeinträchtigenden Uebeln ; aber in dieser
Gesichtspasta besitzen wir zugleich auch das
sicherste Schutzmittel gegen die vielfach schä¬
digenden Launen extremer Witterungsverhältnisse .
Dieselbe ist erhältlich in Tiegeln ä 50 kr . und in
solchen zu l fl. 50 kr . (ausschliesslich nach der
Feinheit der Qualität !. Gefl . Aufträge beliebe
man direct an den Erzeuger : Apotheker Paul

GeorgievitSjin Neusatz zu richten .
Neueste Anerkennungsschreiben .

Budapest, den 1. März 1890 .
„Empfangen Sie für die gesendete Dr.

/ ‘Lehman’sche Gesichtspomade meinen innigsten
/ / Dank ; nicht nur . dass mich dieselbe nach zwei -

wöchentlichem Gebrauche von meinen Sommer¬
sprossen völlig befreite , sondern sogar meine
Blatternarben haben eine erfreuliche Besserung
aufzuweisen.“ Helene v. Rohonczy

(VI . , Herzengasse 6, 1. St . 37) .
„Bitte mir zwei Tiegel Ihrer vorzüglichen Gesiehtspasta von Dr . Lehman

per Nachnahme zu senden.“
Budapest, den 9- April l «9 >. B. Husäk, II . , Kapas- Gasse 18 .

Misrellen .
Unsere Neuzeit ! Seit einigen Wochen ist in den Mädchenschulen

Wiens als neues Lehrmittel der von einer amerikanischen Company bekannt
gewordene und patentirte Stopf - Apparat , »Darning Weaver « genannt ,
zur Verwendung angenommen worden . Es ist bekannt und wurde auch
ärztlich constatirt , daß durch das Stopfen ganz besonders bei Kindern die
Augen sehr angestrengt werden , und da dieser Apparat (welcher ein für
sich ganz allein selbstständiger ist und keinen Nähmaschinen- Bestandtheil
bildet) die Augen schont — alle Stopfarbeiten , ob Weißwäsche oder Wirk-
waaren rasch und wie neu angewebt herstellt — die Arbeiten mittelst dem¬
selben sehr schön , gleichmäßig und dauerhaft werden , dürfte dieser Stopf -
Apparat , welcher auch in seiner Handhabung sehr leicht faßlich ist , bald in
jedem Haushalte zu finden sein , umsomehr , da er blos fl . 2 .— kostet .

Die Bureaux der »Darning Weaver -- Stopf -Apparat Company befinden
sich : Wien , Stadt , Rothenthurmstraße 19.

Die - Münchner Kunst --, illnstrirte Wochenrundschau über das ge¬
lammte Münchner Kunstleben (Bildende Künste , Theater , Musik und

' Literatur ) , herausgegeben von Julius Schaumberger , eröffnet in der
\ ersten Nummer des II . Quartales (Nr . 13 ) die Reihe ihrer Kunstbeilagen'

(Reproductionen von Gemälden und Bildwerken Münchner Künstler) , womit
das Blatt künftig regelmäßig geschmückt werden soll , mit einer vorzüglichen
Wiedergabe eines bisher nicht reproducirten Gemäldes von Gottfried
Kühl : » Eine Frage -- . Die gleiche Nummer bringt als Text - Illustration
das Porträt der Hofopernsängerin Frl . Hanna Borchers , ferner eine
Reihe interessanter Ateliernachrichten , Kunstvereins - , Concert - und Theater¬
berichte ( »Götz von Berlichingcn ) -- und im Feuilleton verschiedene poetisch
werthvolle Beiträge .

Herausgeber: Wiener Sertagsanstalt ßofkert & Ziegler . Diiection: für den lllodeibeil : cLouise Hallinowsky , für die Handarbeit : Marie Bergmann , verantwortlicher
Redaciear : Wannel Schnitzer. Larbt von K . Wüste . Schriften von Arendler k Warkloroskri , f. u . f . Hoflieferanten. Wien. Druck und ssapier: „ Steyrermühl " .

Für die Druckerei verantwortlich: AkVert Z' ietz .
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Montag : Mailänder Suppe *) ; gerollte Rostbraten
mit Kartoffeln ; Obst.

Dienstag : Erbsensuppe mit Nockerln ; Rindfleisch
mit Gurkensalat ; Kirschenstrudel.

gZiis-J Mittwoch : Schwammsuppe mitKnödelchen ; Ninds-
braten mit Alaccaroni ; Erdbeeren mit Obers .

Donnerstag : Leberreissnppe ; überdünstetes Rind-
fleisch mit Goldrüben.

Freitag : Spargelsuppe; Schill mit Kartoffeln ;
Wespennester.

Samstag : Nudelsuppe ; Rindfleisch mit kalter
, Schnittlauchsauce ; Nahmauflanf.
Sonntag : Einmachsuppe ; in Holzasche gebratene

Eier in Essig und Oel ; Gansbraten mit Salat ;
Himbeeren .

Montag : Krebsensuppe: geschmorte Hammel-
cotelettes **) mit geschnittenen Nockerln; Käse .

Dienstag : Griessnppe ; Rindfleisch mit Kochsalat
und grünen Erbsen (gemischt servirt ) ; Schinkenfleckerl.

Mittwoch : Suppe mit Sternchen (aus Knochen und Liebig' s Fleisch -
extract) ; Kuttelfleck mit Reiswürstchen ; Obst.

Donnerstag : Wnrzelsnppe ; überdünstetes Rindfleisch mit Gurkensalat ;
Bisquit mit Obstschaum** *)

Freitag : Benschelsnppe; Backfisch mit Salat ; Kirschenknödel.
Samstag : Einlanssnppe ; Rindfleisch mit Goldrüben; Topfentascherl .
Sonntag : Hirnsnppe (mit etwas Fleischextract) ; Pilsling mit Rührei;

Kalbsschlügel mit Salat ; Weichselkuchen .
Montag : Kartoffelsuppe ; Schweinscotelettes mit Risi - Bisi (Reis mit

gedünsteten Znckererbsen) ; Obst.
*) Mailänder Suppe . 12 Deka geriebener Parmesankäse und fett

gerostete Scmmelschnittcn werden schichtenweise in die Suppenschüssel
gegeben. Dann macht man aus Mehl , Butter und einer fein gehackten
Ziviebel eine lichte Einbrenn , vergießt dieselbe langsam mit 2 Liter siedendem
Wasser und etwas Fleischextract, salzt nach Geschmack , läßt die Mischung
anfkochcn und gießt sie in die Suppenschüssel. Man kann auch geschnittene
Sclchivürstcl hineingcben , oder an Fasttagen das Fleischextract weglasscn
und dafür Snppengcmüse mit dem Wasser verkochen .

* *) Geschmorte Hammel - (Schöpsen -) Cotelettcs (mitgcth
von einer Abonnentin ans Belgien ) . Man läßt die Cotelettcs so schneid
daß je zwei Rippchen ein Stück bilden ; die Knochentheile vom Rückg
werden abgeschnitten. Man spickt das Fleisch mit dünnen , nach Belie
gewürzten Speckstrciscn, legt den Boden einer Casserole mit Brnstsp
Schinkenschnitten, Zwiebel und Rüben , in Blätter geschnitten, ans , gibt
Cotclettes darauf, gießt so viel zur Hälfte mit Wasser gemischten Weißw
versetzt mit Liebig's Fleischextract , darüber , daß sie bedeckt sind , deckt
Casserole zu und läßt die Speise langsam dünsten, bis sie fertig ist . Hier
bleiben die Cotelettcs im Saft liegen, bis sie kalt sind . Dann nimmt man
heraus , wischt sie mit weißem Fließpapier ab und läßt sie beschwert sieb
Nach zwei Stunden läßt man den Saft cindünsten , seiht ihn durch , entfc
ihn und wärmt die Cotelettcs darin ans. Sie werden mit Papierkran
verziert und in Form einer Krone ans einer heißen Schüssel angerich
mit dem Safte übcrgossen und servirt .

** *) Bisquit mit Obstschaum . Eine glatte Form wird mit Zn
ansgestrent und niit Bisquit ausgelegt . Dann füllt man schichtenweise Bisqr
und Obstschanm hinein und kocht das Gericht in Dunst im Wasserbc
Zum Obstschaum rührt man 10 Deka Alarmelade oder frische , gesch

'

Aprikosen mit 7 Deka Zucker , wenn man Marmelade nimnlt , oder 10 D
zu frischem Obst, und den Schnee von 3 Eiklar . Anna Förster

Aas Gkaciren der Horte» gelingt am besten, wenn man die dir
flüssige Glasur darüber gießt und gar nicht mit dem Messer nachh'
Muß man dies doch thun , so wird dasselbe wiederholt in siedendes Wa
getaucht. Kommt zwischen die Torte und die Glasur eine Marmelade,
bei der Sachertorte, so gießt man die kalte , flüssige Marmelade auf
noch warme Torte und auf die kalte Alarmelade die heiße Glasur. Di
Wechsel zwischen Wärme und Külte befördert die Glätte der Glasur.

Die Zeit der Sommerfrischen vcginnt, und zu den nothwcndi
Ausrüstungen , welche für das Landleben getroffen werden müssen, geh
in erster Reihe das vortreffliche »Liebig ' fche Flcisch - Extract " . Besond
da, wo man nicht immer gutes Fleisch zur Hand haben kann, das n
zur Bereitung einer Bouillon braucht , sind die Dienste, welche »Licbi
Flcisch - Extract » leisten, ganz wesentliche, weil man durch dieses treffli
Knchenprüparat in kurzer Zeit eine angenehm schmeckende und wohlthuei
Brühe erzielen, sowie fast alle sonstigen Speisen verbessern kann.

Das reichhaltigste und verbreitetste österreichische Kochh'
ist : Katharina Prato 's „Süddeutsche Küche" . (20 . Auflage !)

Heuer klasoden -Verschluss
(Patent J . M . Baierlein ) .

.. — . . Eine Zierde für jeden Speisetisch !
UNENTBEHRLICH

für jeden Haushalt
für jedes Gasthaus
für jedes Kaffeehaus .

Elegant ,
praktisch

billig .

Zu haben in allen Geschäften für Haus - und Küchengerathe
sowie Galanteriewaaren etc . 855

Tapisserie - Etablissement
Handarbeiten in stilgerechter Aus¬
führung, angefangen und fertig.
Montirungen aller Art . Materialien
der vorzüglichsten Qualität. Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , Pusa-

menterien etc . etc .
Sämmtliche in der „Wiener Mode“
erwähnten Handarbeiten und Ar-

beitsniaterialien sind vorräthig.
Preis -Courante mit 3 Stickmustern

gratis und franco . 540

The Patent „ Darning Weaver“

Stopf - Apparat .
Alle Sorten Weisswäsche und Wirk-
waaren, wie Jägerhemden , Strümpfe etc .
werden von unserem Apparat rasch und
wie neu angewebt hergestellt . In der
Pariser Ausstellung wurden 330 .000 St.
verkauft. In den meistenMädchenschulen
Wiens bereits als Lehrmittel eingeführt
und von der Präsidentin des »Wiener
Hausfrauen -Vereines« anerkannt und
empfohlen, mm Ein Kind kann den¬

selben handhaben , mmm
Zur gefl . Kenntnis-:, dass unser Apparat
Din für sich ganz allein selbstständiger u .
keinen Nähmaschin-Bestandtheil bildet.

Preis mit Gebrauchsanleiiung und
Probearbeit fl. 2 .— . 871

The Patent „ Darning Weaver "
Stopf -Apparat . Company.

Wien , I . , Rothenthurmatr . 19 E .

Lolise ’s

LILAS BLAN
(Weisser Flieder )

ist vermöge seines blume
reichen,anhaltendenDuftes a
Wurster TAehlinijsotlrt
der eleganten We t ;n all
Ländern verbreitet und b

vorzugt. 8

GUSTAV LOHSMir

Berlin , Jägerstrasse 4
£ , Zu haben in allen Parfümerie'

.’ Droguerien und Apotheke

40jähriges Renommee!

Mund - und Bcxßn
Kvcrnkherterr

wie Lockerwerden der Zähne , Zahn
aohmerzen , Entzündungen , Ge
sohwüre , blutendes Zahnfleisch
übler Geruch aus dem Munde ,
Zahnsteinbildung :, werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei täg¬
lichem Gebrauche
des weltberühm

K vvy ’ vO© welches^ * ein Präservati -
gi'gou allo Ztilia
Mumlkrankheiloi*

als bewährtes Gurgtd
wasser bei chrouischei

Halsloiden u . uuetitbehrüc)
bei Gebrauch v. Mim*ralwässerr

ist , und in gleichzeitiger Air.
ten echten kais . S dimgm . Dr . Fopp ’s Zahupulve

kön . Hof - oder Zahnpasta stets gesunde
Zahnarzt w / schöne Zähne erlnlt . Dr . Popp s Zahn =

plombe , Dr Popi >’s Kräuterseif -* g>
ILiuiausscliläge jud . Art u. vorzügl. für Bäder.

Preis : Anatherin - Zahnpastain Dosen fl. 1.22 :
aromat Zahnpasta ä 35kr .; Zahnpulver kr. ;

Zahnplombe fl. i . — ; Kräuterseife 3o kr.
ffj?“ Vor Ankauf des gefälschten Anatlieiin -

Mucdwassers , welches laut Analyse die Zähne
ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt .

Dr . J . G . POPP , Wien , I . , Bognergasse 2 .
Zu haben in sämmtlichen Apotheken, Droguorien und Parfümerien.

Man verlange ausdrücklich Dr . Fopp ’s Erzeugnisse und
nehme keine anderen an . 452

Dcruusueber: Wiener Sertagslinstalt Holöert A Siegler . Dnectiou : für den MTobetbeH: <Lonise Haltinomsfln , für die Handarbeit : Marie Aergmann . Derunnvoniid ' er
Redakteur : Mannet Schnitzer. Zarbe von Ii . Wüste . Schriften von Nreudter A Warfllowslin . r n. f . ipfliefertmten , Wien. Druck und z?ap ' er : „ Steyrermügl " .
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